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Tageszeitung für Dos werktätige Volk Wttetdaöens

"
Mtz,ß»prr » : Durch unsere Träge , 5.—A einschl 804 Zustellgebühr ; bet

in der Geichäitssielle und in Ablagen 4 .60 4 : durch tre Post be»
^ n 4 80 «ck, ohne Aufgabe - u Bestellgebühr monatl . Emzetexempl . LH .

Ansgab «: Werktags mittags . GrschSftSstellr
nn » Revakti »» : Luisenstr . 24. Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Kr . 4SI

Anzeige « : Die tspaltige Kolonelzeile k.— JL . Die ReNamezeil «
8.50 JL \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . --- Annahme «
schlutz y,Q Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor

Irilere MehliefemM m d!e Meile eine
zllllle viililWchM WitderttösstW der Neilhriazes

-■*
$u der Frage der Ententefordxrungen an Milchkühen «nd

pgem Vieh wird im „Berliner Tageblatt " eine Darlegung
zuständiger Seite veröffentlicht » worin festgestellt wird , daß

^ ÜT erste auf Grund des FriedeusvertrageS geforderte Borliefr «
Wgg ven 184 000 Stück Bieh bis zum 15 . Oktober zu 72,5 Proz .
MM worden sei. Die Verzögerung der Ablieferung sei durch
Mschiedene Ursachen wie Unruhen in Deutschland , unberech «
g| te Forderungen hinsichtlich der Qualität , Ausbruch der Maul «

l '
flt Klauenseuche in Deutschland und der Rinderpest in Bel-

verursacht worden . Run verlange der WiedergutmachungS »
huß 821 350 Milchkühe . 15 500 Bullen und 52 000 Zug .

^ ea. Gegen die belgische Forderung , die darin enthalten
jD, wurde bereits im April entschiedener Protest erhoben . Da «
tci wurde auch auf die Unmöglichkeit der Erfüllung »vri «
jercr über die Borforderung hinausgehender Forderungen hin -
gkwiefen und betont , daß es unmöglich sei, weitere Tiere irgend
wrlcher Art auszuliefern » ohne die schwerste Schädigung der
««»dwirtfchaft und Tierzucht und eine weitere Gefährdung der
Versorgung der unterernährten Bevölkerung
Deutschlands. Mit der Erfüllung der Borforderung ist die
tutfche Landwirtschaft schon am Rande ihrer Lei¬
stungsfähigkeit angclangt , wozu noch der Schaden durch
giehfeuchen kommt . Die wcitergehenden Forderungen würden
zu einem Zusammenbruch der deutschen Tierzucht führen . Ucber -
stie» würden weitere gröstere Tierlicferungen selbst bei höchsten
Preisen bei der Landwirtschaft auf größte Schwierigkeiten sto¬
ßen. Höchst nachteilige Folgen würden kür das gesamte soziale

.jäfc wirtschaftliche Leben des deutschen Volkes gezeitigt werden .
Aämit würde die Leistungsfähigkeit Deutschlands zu den gefor -
. sterten Wiedergutmachungen nachhaltig beeinträchtigt . AnS die «

Grunde ist nachdrücklichst darauf hinzuwirken , daß die dem
Schluß entgegengchenden Borlieferungen als Höchstmaß der

d« tschen Leistungsfähigkeit angesehen werden .

Der neue österreichische Nationalrat
« TB . Wien , 19 . Okt . Der neugewäblte Rationalrat setzt

8 einschließlich der bisherigen Kärntner Mandate zusammen
aus 78 Christlich - Sozialen , 7 2 Sozialdemokraten , 18
Sroßdeutschen , 3 Mitgliedern der Bauernpartei , ein Mitglied
her bürgerlichen Arbeiterpartei . Zu diesen Mandaten kommen
noch 15 Mandate » dir aufgrund der Reststimmen an die in Be-

MiM kommenven Parteien aukgetcilt « erden . Die S »g'« i«
»rwokraten verloren 7, die Großdentschen 8 Mandate , darunter

Jrti an die von ihnen ab gesplitterte Bauernpartei . Die füdi .
sthen Rationalen und die Tschechoslowakei« verloren je ein Man¬
dat, die Christlich -Sozialen gewinnen 14 Mandate .

DTB . Wien , 19. Okt . Das Zcutralorgcm der kommunisti¬
schen Partei in Oesterreich „Tie rote Fahne " bekennt offen die
kommunistische Niederlage bei den Wahlen und stellt fest, daß

- ü * Zab ! der kommunistischen Wähler sogar hinter der Zahl der
« ganisirrtcn Kommunisten zurückgeblieben sei.

*
Wie der „Vorwärts " a «S Wien meldet , ist die öftcr -

. reichische sozialdemokratische Partei entschlossen, jeden Versuch
7 der Bürgerlichen , sie zur Trilnabme an der Regierungsbildung
r »a bewegen , abzulehnen . Sobald der HauptanSschnß des

»eugewäbtten Nationalrats Zusammentritt , werden die sozial -
. demokratischen Mitglieder ihre Acmter niederlege «r.

Der englische Beraarbei 1 '' rftrerk
Die Transportarbeiter wollen vermitteln

London , 19. Okt . (Drahtbericht . ) Der Präsident der TranS -
»^ rtarbeitergewerkfchaft , Goßling , hat sich entschieden für eine
Vermittlung im Streik der Bergarbeiter aus¬

gesprochen . Zahlreiche Hochöfen mußten gelöscht werden .
« TB . Amsterdam , 19. Okt . (Drahtbericht .) Ter Tele¬

graf meldet aus London , - ah der Kohlenarbeitersireik heute
, allgemein ist. Mit Ausnahme der allernotwendigsten Arbeiten'

kur Vcntilierung und Entwäffcrung der Gruben ruht der De-
irieb auf den Kohlenbergwerken vollkommen .

, « TB . London , 19. Okt . (Drahtbericht .l Havelock W i I -
>» n erklärte gestern , daß wegen des Kohlenstreik ? bereits tau -

- tknde von englischen Seeleuten arbeitslos geworden sind.

Blutige Z -lsammettstöfte iu London ?
- Rotterdam , 19. Okt . (Privatielegramm .) In London
- Men ausgedehnte Straßendemonflrationen von Arbeitslosen
, Natt ; an 29 000 Demonstranten marschierten nach White Hall .
* " *ant dabei zu Zusammen st ößen mit der Polizei. Be-
- . Miffnetc Polizisten macksten verschiedentlich Angriffe auf die

« enge . Es gab über 120 ( ? ) Tote und Verwundete .

Vom siidrilssischcn Kriegsschauplatz
: « TB . Kopenhagen , 19. Okt . Das hiesige ukrainische Presse -

, ^ ,? f" eldet unterm 15 . Oktober : Der linke Flügel der ukrai -
’ Hr -rkS, das in der Gegend Staro -Konstantinow «Ohmicl -

^ ^ ^ rynka steht , wurde von sechs feindlichen Infanterie -
.zwei Kavalleriebrigaden , zusammen gegen 25900 Mann , an -

sen . Die Bolschewisten, die an mehreren Stellen versuchten ,
Fläfsc Slucz und Bug zu überschreiten , wurden mit schweren

Ödsten auf ihrer Seite zurückgesckstagen . Allein bei Tchmc-
^ . a wurde eine Reiterbrigade von 2000 Mann vollständig aüs -

Zwischen Mchilew -Boldol und Kowa lischt;0a fanden
^ se von lokaler Bedeutung statt . Das _ ukrainische Ob r -

ant» bereitet sich auf mehrere Angriffe vor ; denn man
. te , daß in der Gegend zwischen Staro -Konitantinow und

. lschew und weiter wach Norden bei Swmcrynka Zusammen -
vgen von feindlichen Truppen stattfinden .
Stockholm , 19 . Okt . AuS Moskau wird gemeldet : Die

^
-"lettruppen haben eiiren g r oß e n Sieg über Wrangel ien

"ume von Rikopol davongetragcn . Wraugels Kavallerie ist
^ ständig aufgerieben und befindet sich nach ungeheuren Ver -

auf voller Flucht .

Berlin , 19. Okt.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um K4 Uhr. Das

Haus ist nur schwach besetzt, die Tribünen dagegen stark gefüllt .
Der Präsident gedenkt vor Eintritt in die Tagesordnung

der schweren Stunden , die unsere Volksgenossen in Ober -
schlestjen während der Pause der Reichslagsverhandlungen
durchmachen muhten und in denen sic schwer unter der polnischen
Willkür gelitten haben , aber sie haben treu zu uns gehalten , und
wir haben berechtigte Hoffnung , daß sie uns die Treue bewahren
werden bis zu dem Tage , da sie wieder frei werden und wir in
di« Lage kommen , alle ihre Treue zu vergelten und Friede und
Ordnung ihnen wieder zu geben . Gegen die polnischen Be¬
strebungen , die Volksmeinung in Ol'erschlesien durch Täu¬
schungen zu beeiuflusien , hat die deut ' che Negierung bereits
protestiert . Der Reichstag schlicht sich dem Protest an .
Ucber die Frage der Dieselmotoren wolle er heute nicht
sprechen, da der Reichstag binnen kurzem Gelegenheit nehmen
roerde , diesen Anschlag

'
auf ein arbeitendes Volt zurückzuweisen .

Mit Genugtuung lenke er den Blick auf Kärnten , das soeben
Zeugnis für das deutsche Volkstum und für ein noch ärmeres
Staatswesen als wir eS sind , abgelegt hat . Alle diese Abstim¬
mungen im Osten und im Süden bereiten nur noch d . n Dag vor .
an dem endlich alle Hemmnisse beseitigt werden und dem gan¬
zen Volke die Freibeitsstunde schlägt.

Zur Geschäftsordnung beantragte
Abg. Ledebour (U .S . ) , den heute eingereichten Antrag Ader -

holz noch beute mit auf die Tagesordnung zu fetzen, in dem
gegen die Ausweisung der beiden Sowjetdelegierten Protest er¬
hoben und d-e Regierung aufgefordert wird , die Ausweisungs¬
verfügung sofort aufzubeben .

Abg . Schnlz -Bromberg fD .Rat .) erhebt dagegen Einspruch .
Selbstverständlich sei die Mehrheit des HauseS darüber klar , dah
die Ausw - isung so ' chrrell wie möglich durchgeführt werden müsse.
Aber so eilig wie Ledebour den Antrag darstellte , sei er denn doch
nicht .

Präsident Loebe erklärt , infolge dieses Widerspruches könne
der Antrag Aderholz nicht auf die Tagesordnung kommen, wird
dafür aber morgen zur Erörterung gelangen .

Das Haus tritt sodann in die TaaeSordnnng ein , nämlich
in die Erledigung einer Anfrage des Abg . Tr . Kabl «D .V . ) ,
ob die Regierung im H -nblick auf die Verordnung der Rheinland¬
kommission , dah da ? Hissen der Flagge von einer 48 Stunden
vorher zu erstattenden Anzeige . abbänaig gemackst werde , bsreit

.fei . fiste Hiff - n vkr französischen Flagge di? gleichen Vorbe -
dingunäen zu fördern , erw 'dttie em Replerunaskommissar :

„ Allerdings hat die Rhcinlandkom Million für das Hillen
jeder Fliagge eine vorherige Anmeldungspflicht von 48 Stunden
vorgesehen . Da die Regierung hierin einen . Angriff auf ibr Be¬
stimmungsrecht sähe, habe sie die Aushebung dieser Verordnung
beantragt .

"
Auf eine Anfrage des Abg . Mumm sD .N .) wegen

des Heimiransportes unserer KriegSgrkangenen entgegnet ein
Regierungsfommissar , der Heimtransport sei nun eingeleitet
und w : rde hoffentlich vor Beginn de ? Winters dnrckaeiübrt fein .

Auf eine Anfrage des Abg. Mumm wegen der Zulas¬
sung des nichtfachmännisch v o r g eb i ld e t e n D r .
Löwen st ein zum Stadtschulrat von Berlin ant¬
wortet ein Reg ' erungskomm 'ssar : Da die Bestätigung Tr . Löwcn -
steins durch den preuhl ' chen Oberprästd ' nten noch. nicht erfolgt sei,
habe die Regierung kein - n Aniah zu einer Stellungnahme .

Rach der Erledigung einer R « ibe kleinerer Reckmnngs tots
schreitet das Haus zur Bevatnna der Vorlage über die Ber ' änge -
rung des Gesetzes über die Beschäftigung der Schwerkriegsbeschä¬
digten .

Das Haus n ' mmt die Vorlage in allen drei Lesungen an .
Morgen nacknntttag 2 Ilkr Antrag Aderbolz auf Austiebnng

des VusweifungsbefeklS gegen Slnewjrw und Losowski und Ge¬
setzentwurf gegen die Kapitalflucht .

Schlutz 4 Uhr 50 Minuten .
Eure Denkschrift Liber Ansstand kn

Dberschlesien
Berlin , 19 . Okt . Dem Reichstag ist eine Denk '

chrsst des
Auswärtigen Amtes über den Aufstand in Obersckilesten im Au¬
gust und Septemb -r 1920 zugcgangen . In der 'Denkschrift werden
v :e polnischen grHeimen Machenschaften in allen Einzelheiten dar¬
gelegt , sowie ein reiches Material zum Beweise des polnischen
Vorgehens vorgebracht . Im ' Schlußwort beisst es :

Noch seht sind die ge >ehmähigen Zustände ' m oberschlestschen
Abstimmungsgebiet nicht überall kstraestellt . Tie gegenwärtigen
Zustände im Abstimmungsgebiet lallen die im Friedensvertrag
verbürgte freie und unbeeinflußte Aeuherung des VolkAvillens
nicht zu . ^ Soll dem Frieoensvertrag Genüge gefch ken, so müssen
Verhältnisse geschaffen werden » unter denen die Bevölkerung sich
dessen sicher fühlen kann , dah nicht durch eine gewalttätig - Min¬
derheit ihre freie Stimmabgabe unmöglich gemacht wird .

Die nä .hften Aufgabe « des R -sichstags
Berlin , 19 . Okt . ( Privatielegramm .) Tic große politische

Telmtte im Relckistag wird nach dem Beschluß des Aeltestenrates
erst am Mittwoch nächster Woche beginnen und mit der E r -
klärung des Reichskanzlers und des Finanz¬
in i niste rs zur politischen und wirtschaftlichen
Lage eingeleitet werden . Man rechnet , daß sich die politische
Aussprache , in die glcic^ eirig der Etat mit einbezogen werden
soll, über 4 Tage erstrecken wird . Bis zum kommenden Mittwgch
soll dcn Fraktionen npch möglichst viel Gelegenheit zu Beratunzeu
gegeben und namentlich auch dem Ausschuß für auswärtige An -
acleg -nheiten Zeit zur Erörterung der obersschlesischen
Dutonomiefrage gelassen werden . Aus diesem Grunde
sollen bis dahin die Plenarsitzungen möglichst eingeschränkt wer¬
den . Am morgigen Mittwoch kommt der Uwckbhängigenantrag ,

- betr . die Ausweisung Sinowjeivs und 'Losowskis , zur Beratung ,
scher Donnerstag bleibt sitzungSfrei , ebenso der Samstag utib

'
-öic.

! ersten beiden Tage der kommenden Woche . Am Freitag kommt die
jüber die Lage in den besetzten Gebieten
Izur Besprechung .

Aer irt Erde?
Z »m Ende der U. S . P .

Am Samstatz , 16 . Oktober , verschied nach schwerem,
fünftägigem Todeskampf die Unabhängige Sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands . An ihrem Grabe trauert
niemand . Um so lebhafter ist der Streit um die
Herrschaft .

Nachdem man sich in Halle vier Tage lang prinzipiell
herumgerauft hat , wenn auch nicht ganz ohne Zugabe von
handgreiflichen Argumenten , kam man endlich am fünften
Tage auf das Eigentliche : Wer die Erbschaft an «
treten soll . Von Beginn des Parteitags an konnte
kein Zweifel sein , daß die neukommunistische Richtung in
starker Majorität vertreten war . Die Rechte suchte das
Verhältnis für sich günstiger zu gestalten , indem sie eine
Anzahl von Mandaten anzewifelte . Da die angezweifelten
Mandate der Majorität gehörten , so war der Erfolg mini¬
mal , aber selbst wenn er größer gewesen wäre , hätte er
fchcwrlich ausgereicht , um aus der Minorität eine Majorität
zu machen . Denn bei der Abstimmung über die Gültigkeit
der Mandate betrug das Stimmverhältnis 18 (1 gegen 124 .
Das bedeutet , daß die Rechte nur etwa zwei Fünftel der
gesamten Mandate besaß gegen drei Fünftel der Linken .

I Trotzdem hat nian den ganzen fünften Tag über darum
' gestritten , wer bei einem Auseinanderbrechen der Partei
! als die rechtmäßige Fortsetzung der früheren
U .S .P . zu gelten hätte . Die Frage liegt insofern kompli¬

ziert , als man sie nicht rein nach dem Gesichtspunkt
! der Mehrheit entscheiden kann . Denn ssicher heabsich-
itigt der rechte Flügel weit niehr - die bisherige Politik - der
j U .S .P . fortzusetzen als der linke , der ja eigentlich nicht
>U . S .P . bleiben sondern eine neue Partei bilden , bezw . sich
] mit der links von der U .S .P . stehenden K .P .D . zu einer
I solchen verschmelzen will . Es siebt hier also die Mechanik
j dcr Zahlen gegen die innere Logik . Läßt man nur die
( Majorität der Zahlen gelten , so gelangt man zu dem kurto-
Kv . Rejuftat , daß diejenigen Namen und Vermögen der
Partei eiben , die innerlich mit der Partei gar nichts zu
tun hatten , die vo » der Partei weg wollten , weil sie mit
ihrem Programm nicht übereinstimmtcu .

Aber d :cw2 unmögliche Resultat ist eben nur di ; Konse¬
quenz der H «:tsache , daß die alte U .S .P . ein unmögliches
Partriqrbilde war . « ie war eine Partei , deren Mitglieder
und überwiegende Teil nicht auf dem Boden dieser , son¬
dern eittcr andeien Partei , der .Äommnnistischcn Partei
standen . Die U .S .P beruhte auf einer grossen Lüge und
d -e -e Luge hat nicht nur die U .S .P . vergiftet , sondern zum
Teil unser ganzes öffentliches Leben . Daß diese Liige
en ^ ssch geborsten ist könnte daher der Anfang eine ? Ge -

' sundnngSvrozcsses ewrden . Aber dazu ist nötig , daß der
' Lerssmam der I > S .P . und was noch sonst an sterblichen
l Resten übrig ist , schleunigst im Graben verschwindet . Haben
wir die klare Scheidung hie Sozialismus — hie' Kommunismus , dann wird zwar mancher harte

j Kampf noch unausbleiblich sein , aber dieser Kampf wird
ein offener sein und nicht vergiftet weiden durch Fleder -

>mausvvlit :kcr die ie nach Situation bald Maus ugd bald
Boael sind . Mit der U . S .P . ist eine grosse Lüge gestorben ,
hoffen wir , das; sie in keiner Form wieder auferste ' , .

ft

PrrleHag der llmMMe«
Halle . 16. Oktober 1920.

> Angesichts der gestrigen Vorgänge ermahnt der Por¬
ts i tz e n d e eindringlich , Ruhe zu bewahren .
j Ledebour : Der gestrige Entrüstungsfturm bei - er Rede
. Losowstvs ist nicht nur auf einzelne Ausdrücke zurückzufühxen ,
I sondern auf den Geist dieser Ausführungen , bei denen ? o-

svwsskp die Grenzen des Gastrechts bei weitem überschritten
! habe . (Stürmischer Widerspruch links , Zustimmung rechts .)

Adolf Hoffmann stellt aus dem Protokoll fest, dah es ge-' radc die rechte war , die beleidigende Zwischenrufe gemacht hatte ,
namentlich ihr Hauptführer Dißmann .

Dagegen wendet sich Dißmann , dem zuerst heftig ein -
fetzender Tunmlt das Sprecben unmöglich macht. Er beruft sich
u . a. auf einen Satz Lofowskps , worin dieser sagt , daß die Ge¬
werkschaften Instrumente der Bourgeoisie seien . Die deutschen
Gewerkschafter lassen sich das nicht mehr gefallen . (Stürmischer
Beifall rechts . Unruhe und Zwischenrufe links .)

j Losowsky birngt in den Schlußsätzen seiner gestern abgebro¬
chenen Rede wiederholt seine Vorwürfe gegen die Gewerkschaf-

j ten zum Ausdruck , wobei er Dißmann allerdings ausdrücklich
den Führer der Rechten nennt . Es kommt dabei wieder zu stür¬
mischen Szenen . Die Delegierten dringen aufeinander ein ,

t
und vergebens versuchen einzelne Führer die Ruhe herzustellen .' Henke ruft Crispi .en zu : DaL mache ich nicht mehr mit !
AIS er dem Präsidenten gelungen war , die Ruhe wieder üer -
zustellen , schließt Losowsky.

| Hierauf erhält das Wort der französische Delegierte >'
I Longnet - PariS , dessen Rede von Toni Sender ins Deutsche

übersetzt wird . Er führt etw dieses aus : Ich begrüße Siqnamens der ganzen , noch geeinigten französischen sozialistische»Parte ; , m der die verschiedenen Anschauungen nur in Fraktions ^bildungen zum Ausdruck kommen . - Jetzt -hat sich - das deutsch,Proletariat in o oder 6 oder 7 Parteien gespalten , vielleicht sinhes morgen noch neben weitere Aber wie ich glaube , wird auch» die deuftche Arbeiterschaft in Zukunft zurückkehren zu der E«
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ftnntniS , die JaureS vertreten hat. die Notwendigkeit einer Ein -
Gleich den russischen Genossen haben aucy wir denWunsch , zu einer Internationale zusammenzukommen, aberrussische Methode mag in Rußland gut und notwendiggewesen sein , für die westlichen Länder ist sie ungeeignet ,

stürmischer Beifall rechts.) Das ist die Basis des Problem ?.Dre Moskauer Bedingungen sind von einer spezifisch-.russ,scheuLogik durchdrungen. DaS, was uns die riissischen Genosien an «bieten, ist eine russische Internationale . Die Bedingungen findzum großen Teil unannehmbar kür England . Frankreich und
wahrscheinlich auch für Deutschland. Wenn Sinowiew zu Ber-
hcmdlungen geneigt schien, so soll sich das Erekutivkomitee and,e Genossen aller andern Länder wenden. Ich weiß, daß aufdiesem Kongreß die Anhänger Moskau, die Mehrheu haben,aber es ist leicht, die Bedingungen anzunehmen, eS wird schwersein , sie durchzuführen. (Stürmischer Beikall. ) Für die Welt¬revolution fehlen die ökonomischen Voraussehungen . Die Ge¬werkschaften sind immer noch die beste Waffe im Kampfe gegend,e Bourgeoisie. Warum wollt - Ihr sie zerstören? Ich bitte die
russischen Genossen , ihre Bedingungen so abzuändern , daß esdem europäischen Proletariat möglich ist , fie anzunehmen unddurchzuführen. Der Redner schließt mit der Mahnung zurEinigkeit anstelle der Entzweiung und Zerfleischung. (Brau¬sender Beifall und Hochrufe der Rechten auf Longuet. DieKtnke schweigt.)

Mortow betont in einer persönlichen Bemerkung gegenüberden Vorwürfen , seine Partei habe gegen die Bolschewist ge¬kämpft, daß es zuerst die Kommunisten waren , die gegen dieRegierung der Menschewiki in schonungslosester Weise vor¬gingen. (Hört, hört !)
Hieran schließt sich eine Kontroverse zwischen Ledebour undtldvlf Hoffmann , in der Hoffinann in persönlichster Weise Lede¬bour als ein «hysterisches Weib männlichen Geschlechts " be¬

zeichnet , was den Vorsitzenden veranlaßt , zu bitten, die persön¬lichen Bemerkungen zu unterlassen. Die Linke erwidert aufdiese Mahnung mit großem Halloh.Als Frau Toni Sender einen Satz , der aus Rede LonguetS« lgezweifelt wurde, im genauen Wortlaut widergibt, wodurchder Satz , eine größere Schärfe gegen die Bedingungen getoinnt,rtönt von der Galerie der Ruf : «Raus mit Longuet ! "
) (Anm.d. Red. : ES ist ein bedeutende? Zeichen , wenn man dem Enkelvon Karl Marx auS einer sozialistischen Versammlung einen

solchen Zuruf machen kann, ohne daß er gerügt wird .)
Rach einer längeren Reihe persönlicher Bemerkungen wirdder Bericht der Mandatsprüfunsskommission erstattet . Von 393Mandaten werden 36 angezweifelt. ES sind die aus Hannover,Hamburg und Württemberg . Die MandatSprüfungskommissione t vor, die Hamburger Mandate im Verhältnis 7 :3 und die
temberger 7 :2 auf Befürworter und Gegner zu verteilen,da dort keine Urwahlcn stattgefunden hätten .

Nach langer , stürmischer Debatte, in der die Linke die An¬
erkennung sämtlicher Mandate verlangt , kommt eS zur Abstim¬
mung . Dabei kommt man immer wieder zu einem falschenErgebnis . Alle möglichen Arten der Abstimmung werden ver¬
sucht. SS dauerte stundenlang , bis daS Resultat verkündetwerden konnte , daS 224 gegen 188 ergibt, zusammen 382. Daaber nur 857 Vertreter stimmberechtigt sind , muß die ganzeAbstimmung noch einmal vorgenommen werden. Das zieht sichbiS weit in hie Mittagspause hinein, und erst bei Eröffnungder Nachmittagssitzung wird daS Resultat bekannt gegeben :180 gegen 124. Damit sind ' sämtliche Mandate für gültig er¬klärt.

NachmittagSsihung .
Vor der Gchlußabstimmung über die beiden vorliegenden

Resolutionen kommt eS noch zu einer stürmischen Geschäftsord-
nungSdebatte. Koenr» «stellt fest", daß die Rechte .kneife "
(Stürmische Protestrufe rechts , lebhafter Beifall links).

Darauf wird in die Abstimmung über die ResolutionenLedebour und Däumig -Stöiker eingetreten . Sie ist namentlich.Die Resolution Däumig - Stöcker erklärt sich für den sofortigen
Anschluß an die dritte kommunistische Internationale , verzichtet
ausdrücklich auf die Autonomie der bisherigen Parteien und er¬
kennt ebenso ausdrücklich die Moskauer Bedingungen an .
Schließlich fordert die Resolution die Parteileitung auf, sofort
Verhandlungen zur Schäftung einer einheitlichen deutschenSektion der kommunistischen Internationale einzuleiten . Die
Abstimmung besiegelt das Todesurteil über die «einige U .S .P .

"
durch den Sieg der Moskauer. Sie ergibt die

Annahme der Moskauer Bedingungen mit 237 gegen 156
Stimmen ;

nur zwei Sttmmen waren ungültig .
llrispien gibt al» bisheriger Vorsitzender der U .S .P . und

auf Beschluß de» Zentralkomitees folgende Erklärung ab :
«Tin Teil dieser Parteitag » hat die 21 von der dritte.n ,

kommunisttschen Internationale vorgeschriebenen Bedingun¬
gen angenommen. Damit hat sich dieser Teil verpflichtet.

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Forls .-hiing. )
Der Unbekannte schlug den Mantel auseinander und schobdas Barett zurück ; der Mond beleuchtete ein Gesicht voll Würde,und Georg begegnete einem glänzenden Auge, das den Ausdruck

gebietender Hobeit trug . «Fraget nicht nach Namen, " spracher, indem ein Zug von Wehmut um seinen Mund blitzte, « ichbin ein Mann und die? mag Euch genug sein : wohl führte auch
ich einst einen Namen in der Welt, der sich mit dem ehrenwerte¬
ste« messen konnte , wohl trug auch ich die goldenen Sporen«nd den wallenden Helmbusch und auf den Ruf meines Hift¬
horns lauschten viel« hundert Knechte ; er ist verklungen. Abereine? ist mir gebl ' rben," setzte er mit unbeschreiblicher Hobeit
hinzu, indem er die Hand des jungen Mannes fester drückte,
»ich bin ein Mann und trage ein Schwert :

8i kractu» illabat 'ir orbisc Impaviduta ferient ruinae ."
Gr duckte das Barett wieder in die Stirne , zog seinenMantel hoch herauf und ging vorüber in den Wald.
Georg stand' in stummem Erstaunen auf sein Schwert ge¬

stützt. Der Anblick dieses Mannes — es war (hm unbegreiflich— hatte alle Gedanken der Rache in seinem Herzen ausgelöscht.
Dieser gebietende Blick, dieser gewinnende, wohlwollende Zugum den Mund, das tapfere , gewaltige Wesen dieses Mannes
erfüllten seine Seele mit Staunen , mit Achtung , mit Beschä¬
mung . Er hatte geschworen , mit Marien in keiner Berührung
zu stehen , er hatte es bekräftigt mit jener tapferen Rechten , die
doch eben sie gewichtige Klinge leicht wie im Spiel geftibrt
batte ; er hatte es bestätigt mit' einem jener Blicke, deren Strahl
Georg wie den der Sonne nicht zu ertragen vermochte , eine
SergeLlast wälzte fich von seiner Brust , denn er glaubte ,er mutzte glauben.

Wenn man bedenkt , wie sehr gu jener Zeit körperliche
Eigenschaften gewogen und angeschlagen wurden , wie man
Tapferkeit auch an dem Feinde hochschätzte und achtete , wie das
WrÄ eines anerkannt tapferen Mannes so fest stand, wie der
Schwur auf der Hostie , wenn man ferner bedenkt , wie groß die
Wirkung eine» anmutigen , oder aber eines imponierenden
Aeuheren auf ein jugendlicher Gemüt »st, so wird man sich über
die Veränderung nicht zu sehr wundern , welche in diesen kur-
jen Augenblicken mit der Gelinnun » des Llünalina» vorging.

gemäß 8 16 und 17 der Aufnahmebdingungen in die aufGrund der Beschlüsse ' der kommunistischen Internationalebereits konstituierte K.P .D . -Tektion der dritten Jnternatiö -nale einzutreten . Ter Anschluß an eine andere Partei be¬deutet aber nach dem Beschluß des Parteitags der U .S .P .von 1919, wonach kein Parteigenosse gleichzeitig einer , anderenPartei angehören darf . , . .
" ‘

Die Fortsetzung geht im stürmischen Tumult unter . Al¬es dem Redner gelingt, wider zu Worte zu kommen , fährt erfort :
„Deshalb haben diese Mitglieder dem Interesse der un¬

abhängigen Partei zuwidergehandelt und den organisatori¬
schen Zusammenhang mit den Mitgliedern gelöst, die auf demBoden der Leipziger Beschlüsse in der U.S .P .D. bleiben wol¬len. Die Versammlung hat mit Annahme der Resolution
Däumig -Stöcker aufgehört Parteitag der U .SP .D . zu sein. "

Jetzt setzt ein ungeheurer Tumult ein. Alle Delegiertenspringen auf . Dt » Linke heult und macht höhnische Zwischen¬rufe . Erispien sucht immer Mieder zu Wort z« kommestund fordert schließlich die Mitglieder der U .S .P .D . auf, d?n
Saal zu verlassen und als einziger richtiger Parteitag der
unabhängigen Partei sich in einen anderen - Sitzungssaal zu
begeben .

Mit einem Hoch auf die U.S .P . verläßt die Rechte denSaal . Die Linke antwortet unter stürmischem Tumult mit
Hochrufen und mit dem Absingen der dritten Internationale .

Nach Sprengung des Parteitags erklärt der Versammlung - - '
leitet Braß und bet ehemalige 2. Vorsitzende der U .S .P .,Dättmig , daß diese Erklärung des rechten Flügels keine Geltunghabe, sondern daß die Mebrheit dieses Parteitags nach wie vor
der Parteitag der U .S .P .D . sei.

Däumig verliest darauf eine Erklärung EinowjewS, worin
dieser zum Ausdruck bringt , daß das Exekutivkomitee von der
U .SP .D . nicht den Uebertritt zur K .P .D . fordere (Lebhafter
Beifall ). DaS Exekutivkomitee ist überzeugt, daß durch das
Weggehen der Opposition die . U .S P .D . eine einheitliche Kom¬
munistische Bruderpariei mit der K .P .D . und allen wahren revo¬
lutionären Parteien bilden wird. (Brausender Beifall .)

Hierauf ergreift Sluowjew persönlich daS Wort und gibtfeiner Befriedigung Ausdruck , daß die «Agenten des Bürger¬tums " dahin gegangen seien , wohin sie gehören, nämlich zum
Bürgertum , und begrüßt die neue kommunistische Bruderpartei ,die er auffordert , einen Vertreter in daS Exekutivkoimtee zu
entsenden.

Der Parteitag der Linken gibt sich sofort «inen neuen
V o r st a n d und wählt in das Zentralkomitee al» Vorsitzende
Dänmig und Adolf Hoffmann, als Sekretäre Stöcker , Koenen,Göbel-VotSdam, Berta Braunthal , als Beisitzer Eichhorn,
Geyer fr ., Richard Müller , Martha Arendsee. In die Kontroll¬
kommission werden neben drei anderen gewählt : Geyer-Vater ,Dm'.bler , Fries , Reicbard.

In den Beirat werden gewählt: Braß , Remmele-Stuttgart .
Oelser- Halle, Herzfeld-Berlin , Theelmann -Hamburg. Ncack,Bayer -Nürnberg .

Die Rechte hat inzwischen sofort eine eigene FraktionS-
sitzung sinbcrnken und hat für morgen vormittag 10 Uhr den
Parteitag der U .S .P .D . in dar Restaurant «Zoologischer Gar¬
ten" einberufen . Beide Gruppen werden als «Parteitage der
U .S .P .D . noch einige Zeit zusammenbleiben.

Dar SWsil z«riSB»llk»tt Mezr»
gefanaenet i» Ittnkreilh
Ein Schrei um Erbarmen

Genosse -Georg Weitzmann in Bochum, Sekretär deS
Deutschen Bcrglarbeiterverbandes, sandte an den Direktor de»
Internationalen Arbeitsamtes , unseren französischen Genossen
Albert Thomas , ein Schreiben, worin er diesen u . a . an oi«
Rettung französischer Bergleute in Courriöre » durch deutsch«
Kameraden im Jahre 1906 erinnert . Damals vergossen Deiß »
mann und Thomas gemeinsam Tränen des Mitgefühls über die
Unglücklichen, al » diese noch -n der Grube eingeschloffen waren ,dem Hunger und der Verzweiflung preisgegeben. Weidmann
fährt fort :

Auch heute gibt eS noch solche armen Menschen , die sich in
einer wirklichen Hölle befinden. Es sind die deutschen
Kriegsgefangenen, sogenannte Strafgefangene , unter denen
keine eigentlichen Verbrecher sind, sondern nur rein militärisch
Bestrafte, die Gehorsamsverweigerung, Fluchtversuch mit Sach¬
beschädigung und Mundraub begangen haben. Ueber diese
Leute wurden für ganz geringsiigige V rgehen Strafen von
1 —20 Jahre « verhängt. Zwei Jahre haben wir nun schon
Frieden, und immer noch werden diese meine Landsleute , hin»
ttr doppeltem Drahtverhau ( mit elektrischer Hochspannung ) von
Senegal . un> MadagaSkarnegern mit ansgepslaoztr« Bajo¬
netten bewacht und beständig von de» Schußwaffen derselben

„ Wer ist dieser Mann ? " fragte Georg den Pfeifer , der nochimmer neben ihm stand.
„Ihr hörtet ja , daß er keinen Namen hat, und auch ich weiß

ihn nicht zu nennen .
"

«Du wüßtest nicht , wer er ist ? " entgegnet« Georg ; «und
doch hast du ihm bemestanden, als er mit mir focht ? Geh ! Du
willst mich betrügen ! "

«Gewiß nicht , Junker, " antwortete der Pieifer ; «eS ist.
Gott weiß es . wahr , daß jener Mann derzeit leinen Namen hat ;
wenn Ihr übrigens durchaus erfahren wolle , was er ist . so
wisset , er ist em Geächteter, den der Bund auS seinem Schloß
vertri -b ; einst aber war er ein mächtiger Ritter im Schwaben¬
land .

"
«Der Arme ! Darum also ging er so verhüllt ? Und mick

vielt er wohl für einen Meuchelmörder! Ja , ich erinnere mich,
daß er sagte, er wolle sein Leben teuer genug verkaufen.

"
«Nehmt mir nicht ühel, werter Herr, " sagte der Bauer ,

„auch ich hielt Euch für einen, der dem Geächteten auf das Le¬
ben lauern wollte, darum kam ich ihm zu Hifte . und hätte ich
nicht Eure Stimme noch gehört, wer weiß, ob Ihr noch lange
geatmet hättet . Wie kommt Ihr aber auch um Mitter¬
nacht hierbei , und welches Unheil führt Euch gerade dem ge¬
ächteten Mann in den Wurf ! Wahrlich, Ihr dürft von Glück
sagen, daß er Euch nicht in , zwei Stücke gehauen , es leben we¬
nige, die vor feinem Schwert standgebalten hätten . Ich ver¬
mute, die Liebe bat Euch da einen argen Streich gespielt! "

Georg erzählte seinem ehemaligen Führer , welche Nachrich¬
ten ibm im Hirsch zu Pfullingen mstgeteilt worden seien. Na¬
mentlich berief er sich auf die Aussage der Amme, deS Pfeifers
Schwester, die ihm so höchst wahrscheinlich gelautet habe.

Dacht' ich 's doch , daß es so was fein müsse ;
" antwortete

der Pfeifer . «Die Liebe bat manchem noch ärger mitgelpielt ,nnd ick weiß nicht, was ich in jungen Jahren in ähnlichem
Fall getan hätte . Daran ist aber wieder niemand fckmld als
nttmt alte Rose !, die alte Schwätzerin ; was bat sie nötig, der
Wirtin im Hirsch, die auch nichts bei sich behalten kann, zu
beichten ?"

« Es muß aber doch etwas Wahres an der Sache sein," ent -
gegnete Georg, in welchem das alte Mißtrauen hin und wieder
aufblitzte. «So ganz ohne Grund konnte doch Frau Rosel nichts
ersinnen ! " •

«Wahr ? Etwas Wahres müsse daran sein ? Allerdings
ist alles ^wahr nach der Reihe ; die Knechte werden zu Bett ge-

bedroht . Erst unmnast wurde der Kr egögesangene £ ter_durch einen jungen MadagoStorneger im Lager so«mordet. Ter Neger wurde für diese Tat belohnt , dSoldaten erster K.affe befördert. Man kann sich denken -Folgen nun die andern Bewachungsmannschaften ausBeförderung ziehen werdem Eine große Zahl vonfangenen ist cs, welche in Frankreich der Berzweiflunagegeben und dem Wahnsinn nahe ist. Im Depot fhA -*?** *
P . G. Aorgnon ( Vaucluse) befinden sich 56 ftriena^in Simons 22, in Bourzilhac 15 , in Eoers 146 i 'nbaonTÄ '

ES wird abzuwarten fein, ob der Einfluß de» Genossen ? ?^ '
m a S so weit reicht, daß die Unglückl' ckmn begnadigt oderstcnS in Gefängnisse überführt werden, in denen sie mei2&würdig behandelt werden und nicht immer den Mordve ^ ü^ -
von Negern ausgesetzt find .

Dar SafMiui
- In Deutschland hat es neulich Erstaunen erregt, als s*ein königlich ungarischer Gesandter vorstellte , obwohl h2König von Ungarn niemand kennt. Wir sollen uns nichtdern. Wir haben nämlich in Deutschland ein H o f b l a t twiederersckeinende „ReichSbote " bringt an seiner Spitz? ?fetter Schrift und besonderer Umrahmung folgende Rub8 >-

Bo « der kaiserlichen Familie .
'

Au» Haus Doorn wird uns mitgeteilt :
LeinerMajeftät körperliche » Befinden ist «ach «chvor gut ; das Ihrer Majestät gibt nach der Art des ft«Jahren bestehenden Herzleiden» leider auch weiter zu SBrfmSÜ

nisten Veranlassung.
Eine große Freude war Ihrer Majestät in den Mb»Wochen der hiesige Aufenthalt der Enkel», des dretjäh ^ u,gen Prinzen Karl Franz Josef , de» veruMb«Sohnes des im Juli verstorbenen Prinzen Joachim.
Demnächst wird auf Hau» Doorn der BesuchPrinzen Heinrich auS Hei" «' lmark erwartet , de» hl»Majestäten feit dem Sommer 1. - 6 nicht wieder aestMhaben.
Zum Geburtstage erhofft die Kaiserin den Besuch h „Kronprinzen .

Der Leier, der dies genossen , ist jetzt zweifellos Wer dchwichttgsten Zeitereignisse hinreichend orientiert . Wir al« g»,denken wehmütig de» Dichter» Hoffmann von Fallers¬leben , der vor drei Menschenaltern nicht nur .Deutschstüber all «»", sondern auch folgende Verse schrieb ;Wie ist doch die Zeitung so interessant
Für unser liebes Vaterland l
Wa» haben wir heute nicht alle» vernommen!
Die Fürstin ist gestern niedergekommen.Und morgen wird der Herzog kommen .
Hier ist der König .heimgekommen .Dort ist der Kaiser durchgekommen .
Bald werden sie alle zusammenkommeu —
Wie interessant, wie interessant!
Gott segne das lieb e Vaterl and!

Die Aszrisse me» Sr. Hem«
Wie bekannt, hat sich der soz -.aldenwkratische Parteitag baffe

auSge'
prochen, daß die Fraktion dem Minister Herme» ein Miß¬trauensvotum erteilt .

Wie wir nun im „Beobachter " lesen, geht die „Geräumte »
(Ztr .) auf die Angriffe gegen den ReichSernährungSministertt
HermeS ein, dessen Rücktritt von dem sozialdemokratischen Partei,
tag mit einer Stimme Mehrheit gefordert worden ist — wie tat .
ZentrumSblatt sagt, «trotz schärfster Propaganda deS Sbg .
mann und de» preußischen Ministerpräsidenten Braun ". I »
übrigen hält man , wie die . Germania " mitrei't» die Rachprüstms
der gegen Tr . Hermes erhobenen Anschuldigungen auch iw 8«b
trum für notwendig, nicht etwa deshalb, weil man glaubt, tefc
die Beschuldigungen hier erhärtet würden, sondern weil sie glaubt,
versichern zu können , daß eine Nachprüfung ergeben wird,eine maßlese Hetze gegen Tr . HermeS getrieben worden ist
getrieben wird, die nicht davor zurückschreckt , längst widerlegte « -
hauptungen immer wieder von neuem aufzuirischen. jDabei ist zu beachten, daß große bürgerliche Blätter, m
^Berliner Morgenpost" und «Berliner Tageblatt " mit un » ft .
Auffassung teilen, daß Herr HermeS eine Gefahr für vir
ernShrung im Winter ist, und daß hervorragende ZcntrümS»
abgeordnete wie K l o st und T i e l e r an diesem Volksverderbn
die schärfste Kritik gcübt haben . ES ist sehr unwahrscheinlich. Ms
da» ganze Kabinett Fehrenbach fich mit dieiem perwnlich wie sach»
sich gleich schwer kompromittierten Mann solidarisch erllärl , Ät
letzten Endes ist das ganz gleichgiltig , denn wenn die Patt«
au » Rücksicht auf d :n Bestand der gegenwärtigen Regierung vm>
wendige Maßnahmen nn 'erlossen müßte, so wäre sie von Ibr »
fäi ' g 'aer al» von derselben KoalisionSregierung, in der fir *i
der Macht beteiligt war . Ter Vartettag hat auch in diest»
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schickt und die alte Aufpasserin auch, um elf Uhr kommt des
Mann vor daS Schloß, die Zugbrücke fällt herab, die 2« «
tun fick ihm auf , das Fräulein empfängt ihn und führt V
kn die Hercensiube —"

_
«Nun ? Siebsi du ? " rief Georg ungeduldig. «Wenn

ses alles wabr ist. wie kann dann jener Mann schwören,
er mit dem Fräulein « -"

.
«Daß er mit dem Fräulein ganz und gar nicht» wolle ?

^antwortete oer Pfeifer . «A 'lerdings kann er das fcfw***^denn es ist nur e i n Unterschied bei der ganzen Sacbe , de« **
GanS, die Rotel, freilich nicht gewußt bat, nämlich , daß
Ritter von Lichten .stein in der Herrenstube sitzt, da« Fraull̂
aber sich entfernt , wenn sie ibre beim ' ich beretteten « P™*“
aufgetragen hat. Der Alte bleibt bei dem geächteten IW*
bis um den ersten Hahnenschrei, und wenn er gegessen JW*
getrunken und die erstarrten Glieder am Feuer wieder ettw*»
hat , verläßt er daS Schloß, wie er e» betreten .

"
., O ich Tor ! daß ich dies alles nicht früher ahnte. Wie E

lag die Wahrheit , und wre weit ließ ich mich irre leiten!
verflucht sei die Neugierde oind Läsiersucht dieser Weiber, ^in allem nach etwa? ganz besonderes au sehen glauben *?"
denen das Unwahrscheinlichste und Grellste gerade da» Lte*"
ist ! — Aster sprich," fuhr Georg na -h einigem Nachsinnen
..anftatteud ist eS mir doch , daß dieser geächtete Mann
Nacht inS Schloß kommt ; in we ' ch umeirtsicher Gegend
er denn, wo er keine warum Kost , liinen Becher Wein » “
keinen marinen Ofen findet ? — Höre, wenn du mich denn«
belögest ! "

De? PieiftrS Auge rubte mit einem beinahe
Ausdruck auf dem kungen Mann . „ Ein Junker wie Ib ^> . Ä
wartete er . ..weiß freilich wenig , wie weh Verbannung
wißt e» nicht , war es heißt, sich vor den Augen seiner -
verbergen . Ibr wißt nicht , wie schaurig sich'» in feuchten WJL,in unwirtlichen Schluchten wobnt, Ibr kennt die Wohltat
die ein warmer Bissen »nd ein seuriaer Trunk dem
der bei den Eulen speist nnd bei dem Schnbu in der . «
ist ; aber kommt , wenn eS Euch gelüstet; der Morgen bnan
nicht an und in der Nackt könnet Ihr nickt nach
ick will Euch dabin führen , wo der geächtete Ritter wohnt- .
Ihr werdet nicht mehr ftagen , warum er um Mitternacht
Speise gehl!

(Fort '
etzung folgt .)
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„Badische Landeszeitnng" und Flriscl,Wirtschaft
Aucb die „Karlsruher Zeitung " besaßt sich in ihrer gestrigen*»Mde mit dem famosen Artikel der „Badischen Lantzcszlg .

"
-kl die Fleischwirtschaft, zu dem wir bereits am Mcntay un-
utt Ansicht gesagt haben. Auf die Behauptungen der „ Bad.Lndesztg.

'
. daß bei Aufhebung der Vieh, und Fleischzwangs,«ichschaft keinerlei Maßregeln getroffen worden seien , umVerschiebung von Vieh nach anderen Ländern unmöglich zu"Ljien und daß der badische Viehbestand stärker herabgemin.

werden sei als es durch den Konsum von Fleisch in Baden
Allein der Fall gewesen wäre, schreibt die „Karlsruher Ztg ."
^ ^

,DaS genannte Blatt gibt damit ^wieder einmal mehrere
lattfi nichts erwiesene Behauptungen weiter mit der Wirkung,
1,* das Volk noch stärkec beunruhigt wird, als es durch der-
IZge verschrobene Presseäußerungen nicht ohnedies schon ist.
xje Aufhebung der Zwangswirtschaft für irgend eine Ware

selbstverständlich ohne weiteres den freien Verkehr inner -
«alb des Reiche? im Gefolge; solange nur Baden dle Zwangs¬
wirtschaft für Fleisch aufgehoben hatte und dieselbe in Nord,
drutschland weiter bestand, haben badische Händler den gröhe-
» n Teil des auf den Mannheimer und Karlsruher Märkten
geführten Viehs auf dem Schleichweg von Ncrddeutschland
herbeigebracht. Mit der Preisgabe der Zwangswirtschaft auch
im übrigen Reich und mit dem dadurch herbeigesührten freien
Verkehr sind die Schwierigkeiten Vieh von Norddeutschland
»«h Baden zu bringen, sehr groß geworden. Tie großen In¬
dustriezentren Westfalen. Berlin , Hamburg usw . melden in
der freien Wirtschaft einen größeren Bedarf an mit dem Er -
«ebnis, daß der badische Handel mit seinen niederen Preis¬
angeboten nicht mitkonkurrieren kann. Die „Badische Lande?-
zcitiing

" kennt aber nicht einmal das kleine A-B - C des Vieh-
bändels; ste schreibt blind darauf loS und glaubt der Devöke-
ning weiSmachen zu können, daß die badische Landwirtschaft
iNstonde sei. die einheimische Bevölkerung mit Fleisch zu er¬
nähren. Ein Blick auf die statistischen Ziffern der Friedens¬
wirtschaft zeigt, wie erschreckend einfältig die Weisheiten der
.Badischen LandeSzcitung" sind . Daß Ausfuhrverbote von Ba-
tat gegenüber den übrigen Ländern des Reiches mit gleicher
Jiünze heimbezahlt werden, das haben, badische Viehhändler
mit Vertretern der Arbeiterschaft erst in den letzten Tagen aufnorddeutschen Märkten erlebt.

Zu der Bemerkung, der Grenzschutz nach dem Ausland sei
mgenügend oder sei ungenügend gewesen , tritt das Blatt ar'.chMt den gedingsten Beweis an. Die Grenzüberwachung nach
dem Ausland ist zwar ReichSsache ; aber auch die badischenBehörden sind genügend orientiert darüber , in welch stärkerem
Maße seit Wiederkehr geordneter Verhältnisse im Derwaltnng «»
betrieb die Grenz« jetzt überwacht ist. Da» Personal ist teil¬
weise verdoppelt und verdreifacht und gegenüber unlauteren
Gementen wird mit außerordentlicher Schärfe durchgegriffen.
Die „Badische Landeszeitung " täte gut, einmal gerade nach die -
ser Richtung hin Beweis zu führen , anstatt fortwährend völlig
beweislose Behauptungen auszustellen.

Nicht minder haltlos ist die Bemerkung, daß der badischeAiehftand stärker herabgemindert worden sei, als es dnrch den- onfvm von Fleisch in Baden allein möglich gewesen wäre.Die Ziffern der Viehzählung weisen ein anderes Bild auf , über
velcheS hier zu berichten aus sehr durchsichtigen Gründen nicht«igebracht ist."

Nützen wird es ja nichts, was die „KarlSr . Zig." dem
»ationalliberaien Blatt da ins Stammbuch geschrieben . Gegen
Belehrungen und Richtigstellungen ist man in der Hirschstratzeimmnn. Man wird dort auch weiterhin „verschrobene " und
erschreckend einfältige " Weisheiten produzieren.

Richter und Politik
Nachdem sich die Hetze der nationalliberalen früheren Be-« stenschaft in den ihnen nahestehenden Blättern ausgetobt hat,»ersuchen sie jetzt in mehr internen Kreisen ihr Mütchen zukühlen , weil 4>ie badische Regierung es gewagt hat, ernen sozial-

demokratischen Kriegsgerichtsrat inS Justizministerium zu beru-
fen. Der Vorstand des badischen Richtervereinserläßt jetzt folgende Erklärung :

Die Talsache, daß ein nichtbadischer KriegSgerichtSrat in
diesen Tagen zum Vortragenden Rat im badischen Justizmini¬sterium ernannt worden ist. und, wie im Ernst nicht mehr be¬stritten wird, deshalb, weil er einer bestimmten" politischenPartei angehört , hat im Lande berechtigtes Aufsehen erregtund zu wiederholten Erröterungen in der Presst geführt.Der badische Richterverein, welcher politisch selbstver¬ständlich neutral ist, der aber nicht nur die StondeSintereffenseiner Mitglieder vertritt sondern sich für berufen hält , auchdie allgemeinen Jnteresien der Rechtspflege und damit die
wichtigsten deS gesamten Staatslebens jii wahren, hat sich mitdieser Angelegenheit wiederholt beschäftigt . Er hat dem

Staalsministerium mehrfach schriftlich und mündlich vorge¬tragen . daß diese Ernennung berechtigte Verstimmung in denKreisen der grundlos übergangenen mü> nach ihrer bisherigenTätigkeit und Befähigung sowohl , als nach ihrer Kenntnisder heimischen Art und der badischen Verwaltung berufenerenBeamten auslösen muß. Er hat auch eindringlich auf die dasBeamtentum zersetzenden Gefahren der Politisierung hinge¬wiesen, welche bei der Rechtspflege, die ihrer Natur nach un¬parteiisch zu sein hat, höher sind, als bei anderen Zweigender staatlichen Tätigkeit.
Wir nehmen für uns in Anspruch , so aufrichtig und unbe-dingt als irgend ein Richter die strikteste Unparteilichkeit derRechtspflege zu verlangen . Wie diese jedoch dadurch irgend¬wie gefährdet wird, daß ein . nichtbadischer Kriegsgerichtsrat"(der seit IS Jahren in Baden tätig ist ) ins Justizministerium ,also »n eine Verwaltungsbehörde berufen wird, ist uns nichtrecht klar, es sei denn, daß die sozialdemokratische Parteizuge¬hörigkeit daS Karnickel ist, an dem die Richter Anstoß nehmen.Mit dieser Tendenz verlosten jedoch die Richter das Feld ihrerberufsmäßigen Unparteilichkeit und begeben sich auf ern Gebiet,auf dem wir ihr Urteil , das wir sonst schätzen, als durch die Par¬teibrille gefärbt , unbedingt ablehnen müssen .
Verschmelzung zweier Korrespondenzbüros. Die feit 84Jahren in Karlsruhe herausgegebene „Badische Correspondenz"und die seit 22 Jahren erscheinende „Oberrheinische Korrespon¬denz" wurden von ihren Herausgebern , den Redakteuren Wil¬helm Flu », rer und Ernst Stolz , zum „Badischen Landes-Preffedienst" verschmolzen. Dieses neue ZeitungSnachrichten-unternehmen wurde an das Nachrichtenbüro „Telegraphen-Union"

angeschloffen , daS in Karlsruhe unter der Leitung derRedakteure Fluhrer und Stolz eine Landesgeschäftsstelle fürBade» errichtet hat.

Srele GemttWaste» nab SkiuffeiWsteii
Am 14. Oktober hatten sich im Gasthaus zur . Wolfsschlucht"in Karlsruhe die Vertreter der freien Gcw. rkschafte» Badenssowie Vertreter der KonsumgenossenschaftenSndwestbrntschlandSzu einer Besprechung eingesunvcn. Anlaß hierzu boten dieimmer mehr um sich greifende« Verkäufe von Lebensmittel« undBedarfsartikel », welche teils von einzelnen örtlichen Gnverk-schaftSkartetle«, teils von Betriebsräten größerer Fabriken ein¬gerichtet werden, und die von einem großen Teile der organisier¬ten Arbeiterschaftals eiu Schaden für die GenostenschaftSbcwegnagangesehen werden.
Kollege Erb eröffnete die Sitzung um 10 Uhr und ver¬breitet sich in längeren Ausführungen über den Zweck der heu¬tigen Sitzung. Tie organisierte Karlsruher Arbeiterschaft hattedie Absicht, unter Hilfe fremder Geldmittel eine A .-G. zum Ver¬trieb von Bedarfsartikeln zu gründen . In einer Vertrelerver-sammlung wurde diese Absicht nicht gntgeheißcn und beschlossen ,mit Vertretern der Konsumverein« sich zu besprechen und diesezu veranlassen, ihren GcschäftSkreis bezgl. der Beschaffung vonBedarfsartikel » zu erweitern , um auf diese Art daS Ziel, dentirekten Verlehr des Produzenten zum Konsumenten, mehr alsbisher zu vcruirktichen.
In ocr Diskussion ergriff als erster Redner der Sekre¬tär des Südwestdeutschen Verbandes deutscher Konsumvereine,Kollege Albrrt -Ludwigshafen, das Wort und führte aus : Ersei auf daS Unangenehmste überrascht gewesen von den vielenVerkäufen, die in letzter Zeit durch Kartelle und Betriebsräteinszeniert worden seien . Wenn dieselben als Rotstandsaktionenzu oeirachtc » feien, könne man sich damit abiinden ; sollten tre-selben aber dauernde Einrichtungen bleiben , dann mußten sie dargrößte Bedenken er-egen. Man werfe den Konsumgenossenschaf¬ten vor, daß sie in der jetzigen Zeit sich nicht mehr als wie bishermit dem Verkauf von Bedarfsartikeln befaßt hätten ; dabei muffeman aber doch bedenken , daß hierzu Kapitalien nötig wären, überdie die Genossenschaften le-der nicht verfügten. Grundsatz müßteimmer beiden , daß die Konsumgenossenschaften , um ihre S 'lbst«ständigkelt in finanzieller Hinsicht zu wahren, stets nur miteigenem Kapital arbeiten müßten. AuS diesem Grunde müßteunter allen Umständen an dem Prir ^ ip der Selbsthilfe festgehaitenwerden. Bezgl. drS Verkaufs von Bedarfsartikeln hätten ja grö¬ßere Konsumvereine im deutschen Reiche den von den Gewerk -icbaften gewünschten Weg schon beschritten und er könne er¬klären, daß, wenn die Gewerkschaften in eine bessere Agitationzur Gewinnung von Mitgliedern der Genossenschaften eintretenwürden , wenn sie ferner ihre Gelder als Spareinlage den Kon¬sumvereinen zur Verfügung stellen würden, so würde auch derVerband Südwestdeutscher Konsumvereine alles daran sehen, umden Genossenschaften den Bezug von verbilligten Bedarfsartikelnzu ermöglichen .

Kollege Harrer -Pforzheim präzisiert seinen Standpunkt bezgl .der Gewerkscbaftsverkaufsstellrin Pforzheim. In Pforzheim seiendie Verhältnisse besonders gelagert . Dem größten Teil der Pforz -heimer Arbeiterschaft sei es dadurch , daß sie auf dem Lande woh¬nen, nicht möglich, dem Konsumverein Pwrzheim anzugehören.

da in diesen Ortschaften kerne Filialen vorhanden wären. Es-'ei deshalo in Pforzheim kein anderer Weg übrig geblieben, alsden beschrittenerr. Er erklärt sein Einverständnis mrt den Aus¬führungen des Kollegen Alben -Ludwigshafen und wünscht für dieZukunft eine engere Fühlungnahme der Gewerkschaften und Kon¬sumgenossenschaften , damit das ihnen vorschwebende Ziel erreichtwird.
Kollege Stock-Heidelberg hält ebenfalls den von einzelnenGewerkschaften besckrittenen Weg als völlig verfehlt. Ebenso kriti¬siert er auf das schärfste die nach dieser Richtung hin tätigenBetriebsräte , die von' ihrem eigenen Gebiet abgekommenfeien. Bei der Vorlage des Betriebsrätegesetzes sei von vadi-kalen Genossen das Betriebsrätegesetz als nicht weit genuggehend in Grund und Boden verurteilt worden und heute müsse >man erleben, daß ein größerer Teil der Betriebsräte , anstattsich um ihre ureigensten Aufgaben zu kümmern, sich mit demVerkauf von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln beschäftigen, zumgrößten Vergnügen der Unternehmer , weil ja dadurch , wie schongesagt, die Betriebsräte von ihrer eigentlichen Tätigkeit abgelenktwürden. Bezgl. der Konsumgenossenschaften müsse er aber dochsagen , daß dieselben in letzter Zeit verschiedentlich versagt hätten.Bei »aller Vorsicht nach der finanziellen Serie müßten die Kon¬sumgenossenschaften ihren Tätigkeitsbereich den veränderten Ver- '

bältnissen anpassen. Bei der Beurteilung unserer wirtschaftlichenLage könne man heute ruhig erklären, daß Lohnerhöhungenalleinden Arbeitern nicht mehr helfen können und mehr wie je müsseunter der Arbeiterschaft der Genossensckaftsgedanke und die Ge¬nossenschaft als Selbsthilfe in den Vordergrund treten. Er schließtseine Ausführungen mit einem warmen Appell an die Gewerk¬schaftsvertreter, innerhalb ihres Tätigkeitsbereiches für das Ge¬
nossenschaftswesen tätig zu sein.

In ähnlichem Sinne äußern sich die Kollegen Gräbner -Frei»bürg, Mrißner -Mannheim Zimmermann -Mannheim, Waßem»Baden-Baden, Müller -Schopfheim , Prnll -Karlsruhe und ZieglerDurlach, welch letzterer in ernsten Worten die Gewerkschaftskol-legen als Genossenschaftsmitglieder aufsorderte, dafür zu sorgen ,daß die Frauen der Mitglieder auch ihre Waren von den Kon¬sumvereinen beziehen , denn die Mitgliedschaft allein könnten dieBewegung nicht vorwärtsbringen . Auch müßte mehr dahin ge¬wirkt werden, daß die Geschäftsanteile voll einbezahlt würden,denn durch verfügbares Geld wären die Konsumgenossenschaftenbesser in der Lage, ihre Aufgaben zu erfüllen. Die Einwendungenvon Pforzheim könne er nicht gelten lassen , da der Pforzheim «Konsumverein sein Filialnetz ebenso erweitern könne, wie derDurlacher Verein, der sein Netz bis Königsbach ausgedehnt habe.
Koch -Karlsruhe nimmt die Maßnahmen in Karlsruhe inSchutz. Er ist selbstverständlich auch ein eifriger Befürwortereiner engeren Fühlungnahme der Gewerkschaften und Konsum -Vereine .
Kollege Albert -Ludwigshafen geht in seinen Schlußwor¬ten eingehend auf die Anregungen ein und erklärt, daß die heu¬tige Aussprache «außerordentlich ftuchtbringend für beide Teil«gewesen sei und er hoffe , daß in Zukunft ähnliche Zusammen¬künfte erfolgen wögen . Er verspreche nochmals , alles was in sei¬nen Kräften stände zu tun , um den Wünschen der Genossen¬schaften bezw . der Gewerkschaften gereckt zu werden.Kollege Stock-Heidelberg schlägt die Bildung ein« Kom¬mission vor , die enthalten soll , je 1 Vertreter der Gewerkschafts¬kartelle Mannheim , Heidelberg, Pforzheim und Freiburg sowiedes Gewerkschaftskartells Karlsruhe und seitens der Konsum -Vereine der Derbandssekretär Albert-LudwigShafen. Er gibthierauf eine Resolution bekannt, die folgenden Wortlaut hat:„Die gemeinschaftliche Konferenz der Genossenschafts - undGewerkschaftsvertreter von Baden am 14. Okt . in Karlsruhe er¬klärt : Die Warenbeschaffung- und Verteilung ist Sache derGenossenschaften . Tie Gewerkschaften haben an der Fortentwick¬lung und Einwirkung der Genossenschaftenauf das Wirtschafts¬leben im Interesse der Verbraucher da? größte Interesse.Von diesem Standpunkt aus erklärt die Konferenz:1 . Die Gewerkschaften nehmen allerorts die Agitation für dieGenossenschaften mit aller Energie auf . Sie werben Mit¬glieder und stärken auch finanziell in weitgehendstem Maßedie Kaffen der Genossenschaften.2. Die Genossenschaften verpflichten sich andererseits, alle Kräfteeinzusetzen , ihren Ge'

chäftskreis zu erweitern, um auch denveränderten Verhältnissen gerecht zu werden .3. An allen Orten müssen dir Unterorganisationen der Ge¬nossenschaften und Gewerkschaften zusammentretcn, um eineplanmäßige Förderung der Genossenschaften in die Wege znleiten.
4 . Für die zentrale Leitung wird ein paritätischer Ausschuß ein¬gesetzt, dem die Förderung und Unterstützung mit Anregungfür die örtlichen Ausschüsse zur Pflicht gemacht und mit d«Ernberufung weiterer Konferenzen, wie beute , betraut wird.

"
Ohne Diskussion wurde diese Resolution einstimmig ange.nommc « und hiermit die Aussprache beendet. Kollege Erbdankte den Anwesenden für ihre Tätigkeit und für die vom hohenErnst getragenen Ausführungen , von denen er hoffe, daß siereiche Früchte tragen mögen.

für unsere fronen
^sksezische ReSie der Hm;- md Mrm

Von Anna BloS
-$a, hat denn die HauS- und Ehefrau gesetzliche Rechte ? "

So wird sich gar manche Frau fragen, die in die Ehe gegangenE, ohne zu wissen, daß sie mit den ihr dadurch erwachsenen»Nichten auch Rechte erhalten hat. Gesetzeskunde ist ein Lehr-Mmstand, der bisher in unseren Schulen vollständig fehlte.der Verfassung wird ja ausdrücklich gefordert, daß StaatS -
^ rgerkunde Lehrfach der Schulen sein soll, und ebenso , daß je-
^ kSchüler bei Beendigung der Schulpflicht einen Abdruck der'
Messung erhält . Man wird also dahin kommen , daß die Leh -
^ mit den Schülern die Hauptpunkte der Verfassung besprechenund im Zusammenhang damit wichtige Paragraphen des Bür -vUfchen Gesetzbuches . Dieses Bürgerliche Gesetzbuch wird jajP* onf Grund der republikanischen Verfassung eine gründliche^ Wandlung erfahren und eS wird gut sein , wenn die FrauenZ^uung dazu nehmen und ihren Vertreterinnen im Reichstag
Wunsch« und Vorschläge unterbreiten . Dazu ist es aber not-

daß sie heute schon wissen, welche Rechte ihnen daS biS-■ geltende Bürgerliche Gesetzbuch einräumt .
^ ^ rst fest den siebziger Jahren des vorigen Jahrhundertswir in Deutschland die bürgerliche Ehe . Bis dalsin gal-^ ausschließlich die kirchlichen Vorschriften, und noch heute, es in der kirchlichen Trauformel : „DaS Weib soll dem7? ®?« untertan sein." Das ist von manchem Ehemanne allzu

befolgt worden und gar manche Frau Ist so durch die
^ gebrochen worden. In der katholischen Kirche gelten die von
^ ^ e)chlossenen Ehen als Sakrament und infolgedessen als

de» r -lT Standesbeamte schließt die Zivilehe und steift sie unter
. ber Gesetze . Damit ist zwar die Ehefrau noch nicht- ^ ^ercchsigt, aber ihre Rechte sind doch größer als man tmL^ uemen anzunebmen pflegt. So ist es gang und gebe , daß
^- ^ ksitungen der Hausfrau im Haushalt als eine selbstver -

Tätigkeit angesehen werden, die nicht bewertet wer-lT , Das Gesetz aber stellt die Tatsache fest, daß die Ehefrau' ÖS!«i Leistungen im Haushalt ihr Teil beiträgt zum Wirl -
« « und diese Leistungen werden auf etwa ein Drittel

Einkommens eingcschätzt . Trotzdem gib- es Fälle , wo der
A 'l<̂ weigert, das notwendige Wirtlchallsgeld rechtzeitig8COen, auch wenn er dazu in der Lage ist, daß der berechtigte

Wunsch der Frau nach einem neuen Kleidungsstück Anlaß zueinem tiefgehenden Konflikt gibt. Diese absolute Gewalträumt das Bürgerliche Gesetzbuch dem Manne nicht ein. Erhat wohl dir Entscheidung in allen Angelegenheiten de? gemein-wirtschaftlichen Lebens. Mietet er aber z. B . eine Wohnung,die nicht ausreichend ist und den ihm zur Verfügung, stehendenMitteln nicht .entspricht, so ist die Frau berechtigt , eine andereWohnung zu
'

mieten . Die gesetzliche Bestimmung darüberlautet : „Die Frau ist nicht verpflichtet, der Entscheidung desMannes Folge zu leisten, wenn sich die Entscheidung als Miß¬brauch eines Rechtes darstellt .
" Die Frau kann in solchen Fäl¬len von ihrem eigenen Recht Gebrauch machen und der Mannmuß für die Kosten aufkommen.

Zu Arbeiten im HanSwesen und im GeschäftdeS Mannes ist die Frau verpflichtet, soweit eine solche Tätig¬keit nach den Verhältnissen , in denen die Ehegatten leben , üb¬lich ist. Die Frau bat die Verfügung über die Wfttschaftskasse .Ter Mann darf ihr die Haushaltung und das Bestimmungsrechtdarüber nicht entziehen und an andere Personen übertragen .Der Versuch dazu wird z. B . öfter gemacht , wenn die Mutterdes ManneS bei dein Ehepaar lebt.Zur Beschaffung dxr notwendigen HauShaftungSkosten undzur Beschaffung de? sogenannten standesgemäßen Aufwandesan Garoerobe, Wäsche , Heizung. Beleuchtung, Nahrung und Ge¬tränk ist in erster Linie der Ehemann verpflichtet. Kommt erseinen Pflichten nicht rechtzeitig oder nicht genügend nach, sosteht der Frau oie Schlüsselgewalt zu, d. h. sie darf alles Nötigefür den Haushalt bestellen und der Mann muß es bezablen.Wenn sie dieses Recht durch verschwenderische Wirtschaft miß¬braucht, so kann der Mann ihr natürlich diese Schlüsselgewaltentzieben.
Was die Frau in der Hauswirtschaft erwirbt , z. B. durchErsparnis , an fremden Hilfskräften , ist Eigentum de? Mannes ,also auch daS ersparte Wirtschaftsgeld. Ebenso gehört den:Manne , was die Frau dnrch Tätigkeit in seinem Laden, seinemGeschäft oder seiner Gastwirtschaft durch Nähen, Waschen ,Putzen , Bedienen usw. erwirbt .Arbeitet die Frau in der Fabrik oder betreibt ste einHandelsgeschäft oder übt sie sonst einen Beruf auS, sobat der Mann nickt das Recht , sie daran zu hindern, außer wennseine ehelichen Interessen durch die Dienste der Frau für andreleiden. Dann allerdings hat er daS Recht den Dicnstvertrag .den dre Frau etnging , zn kündigen, muß aber zuvor d ' e Ermäch¬tigung des Vormundschaftsgericht einbolen. Was die Frau durchihre Arbeit oder durch ibr Erwerbsgeschäft verdient, ist ihr fc-' -SEigentum . Dieser Verdienst gehört zum Borbehaltsgut, dessen *

Verwaltung und Nutznießung dem Manne nicht zusteht . Derdarauf bezügliche Paragraph lautet : .Vorbehaltsgut ist. wasdie Frau durch ihre Arbeit oder durch den selbständigen Betriebeines Erwcrbsgeschäfts erwirbt ."Der Mann bat auch kein VerfügunaSrecht über die aus¬schließlich zum Gebrauch der Frau bestimmten Sachen, insbe¬sondere Kleider Schmucksachen und Arbeitsgerät . Vorbehalts¬gut ist auch alles , was oie Frau durch Erbfolge, Vermächtnisoder als Pflichtteil erwirbt , oder was ihr unter Lebenden voneinem Dritten unentgeltlich zugewiesen wird. Voraussetzungist aber, daß der Erblasser durch letztwillige Verfügung, derDritte bei der Zustimmung bestimmt hat, daß der Erwerb Vor-behaltSgut sein soll .
Dagegen hat die Frau dem Manne , wenn er außerstandeist, sich selbst zu unterhalten , den seiner Lebensstellung entspre¬chenden Unterhalt nach Maßgabe ihres Vermögens undibrer Erwerbsfähigkeit zu gewähren . DaS eingebrachte Gut derFrau , Vermögen. Einrichtung usw. gebört nicht zum Vorbe¬haltsgut und ist der Verwaltung und Nutznießung des Mannesunterworfen , wenn nicht bei der Eheschließung Gütertrennungbeantragt ist. Die Voraussetzung für all diese Bestimmungenenthält der folgende Paragraph :

„Die Ehegatten haben bei der Erfüllung der sich auS demehelichen Verbältnis ergebenden Verpflichtungen einander nurfür diejenige Sorgfalt einzusteben, welche sie in eigenen An¬gelegenheiten anznmenden pflegen .
"

Ein vernünftiger Mann wird seiner geliebten und geachte¬ten Frau wobt selbstverständlich alle Rechte einräumen , die ihrdurch das Gesetz zusteben. Er wird noch über diese gesetzlichgeregelten Rechte , dre ja kärglich genug sind . hinauSgehen. Aberes gibt noch viele Männer , sogar sehr entschiedene Demokraten,die sich in ihrem Hause als absoluter Monarch fühlen und dievergessen , daß die Ehe eine konstitutionelle Einrichtung ist. Aberauch abgesehen davon, schadet es keiner Frau , wenn sie Kennt¬nis hat von den Paragraphen im Bürgerlichen Gesetzbuch, diesich mit ihren Rechten beschäftigen, und auch Männer , die in dieEhe treten , sollten Kenntnis haben von diesen Paragraphen .Heute, wo die
, Frauen die politische Gleichberechtigunghaben erkennen sie ja eigentlich erst, wie wenig diese für siebedeutet, wenn sie nicht die Grundlage wird für eine Gesetz¬gebung, die die Reckte der Männer und Frauen zu gleichen Tei¬len regelt. Es muß das Streben der Frauen sein , die Rechte,die ihr eingeräumt sind , zu kennen und zu wahren. Dann wer¬den sie um so gestählter in den Kampf eintreten . um diese Rechteauszubauen und zu erweitern .
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Nus dem Lande
Ettlingen

VnglückSfall . Gestern nachmittag 4 Uhr überfuhr der von
Herrenalb kommende Zug der Albtalbahn bei der Sration Bu¬
senbach das Fuhrwerk des Landwirts und Fuhrunternehmers
Piu - Brecht von Ettlingen . Tie beiden wertvollen Pferde
wurden sofort getötet. Landwirt Brecht erlitt nur leichtere Ver¬
letzungen. Der Schaden ist bedeutend.
Bühl

Der Dbstsegrn. Den Gesamterlös für Obst, Wein und
Schnaps schätzt man im Buhler Bezirk auf 76 Millionen Mart .

Blankenloch , 20 . Okt. Der Kaninchen-Zuchtverein Blan¬
kenloch veranstaltet am Samstage 28. und Sonntag , 24. Lkt.,
seine diesjährige Lokalausstellung im Gasthaus zum . Schwa-
nen" in Blankenloch. Freunde und Förderer der Kaninchen¬
zucht von nah und fern sind freundlichft eingeladen.

Malsch bei Ettlingen , 1v. Lkt. Tie Bürgermeisterwahl ist
ergebnislos verlaufen, da der Kandidat der sozialdemokratischen
BkchrheitSpartei, der Unabhängigen und der Bürgcrpartei Ge -
meindevat Karl Kühn , Schlosser in der Karlsruher Hauptwerk-
ltätte , 33 und LandtagSabg. Beizer ( Ztr . ) 34 Stimmen erhielt
md die aosolute Mehrheit 3b Sninmen zählte .

Gengenbach, 18. Lkt. Um den hiesigen Bürgermeister -
Posten bewirbt sich kein Einheimischer, dagegen bewerben sich
1ü Auswärtige , darunter je ein Oberstleutnant a . D ., ein Bür¬
germeister a . D., ein Bürgermeister , drei Stadtsekretäre und
tiutschreiber , sieben mittlere Beamte und ein AnwaltSgehilfe.

Heidelberg, 19 . Lkt. Im Stadtteil Neuenheim wurde erne
Wohnung von Dieben besucht. Sie stahlen große Mengen Weiß¬
zeug, Srlbcrbestccke und Kleidungsstücke im Wert von über
20 000 M.

Ausbildung von FortbildungSschullehrerinne «. Im Jahre
1821 werden rn Karlsruhe folgende Kurse zur Ausbildung von
FortbildungSschullehrennnen abgehalten werden : ein Kurs für
Haushaltungslehrerinnen , welche die erste Prüfung bestanden
haben und im öffentlichen Schuldienst verwendet sind, beginnend
am 17. Januar 1921, ein Kurs für Haushaltungslehrerinnen
mit beiden Prüfungen , beginnend am 2. Mai 1921, ein Kurs für
Elementarlehrerinnen , beginnend am 2. Mai 1921 . Die Anmel¬
dungen für den Kursus sind bis zum 15. November, die beiden
andern Kurse bis zum 10. Januar beim Ministerium des Kul-
tu« und Unterrichts durch Vermittlung der Kreisschulämter ober
VolkSschulrektorate vorzulegen.

fugend und Sport
Deutsche Turnerschaft und Arbeiter -Turnerschaft
Mitgliederbe st and der Deutschen Turner ,

schaft . Die Deutsche Turnerschaft gibt ihren Mitgliederbe¬
stand auf 1254 293 an . Daß diese große Zahl nicht allzu viel
Bedeutung hat , ergibt sich auS folgendem: Im Alter von 14—20
Jahren befinden sich 173343 Mitglieder . Turnende Kinder
163 188. Der Rest von nicht weniger als 917 767 befindet sich
im Alter von über 20 Jahren und besteht zum größten Teile
auS sogenannten passiven Mitgliedern .

Demgegenüber weist der Arbeiter - Turn - und
Sportbund einen Mitgliederbestand von 432 004 auf» zu
dem noch weit über 100 000 turnende Kinder hinzuzurechnen
sind . Die Zahl der im Alter bis 20 Jahren stehenden Mitglie¬
der ohne Einrechnung der Kinder wird auf mindestens 200 000
zu beziffern sein. Aus der Gegenüberstellung ergibt sich, daß
die Arbeiter -Sportbewegung auf dem besten Wege ist , den bür¬
gerlichen Sport zu überholen. Es ist Aufgabe der sporttreiben¬
den Arbeiterschaft, diese Entwicklung nach Kräften zu unter¬
stützen, indem sie den Arbeiter -Sportvereinen beitreten.

H-r . Teutschneureut. Einen schönen Verlauf nahm die von
der hiesigen Ortsgruppe des . T .V . die Naturfreunde " veran¬
staltete erste Gründungsfeier . Der geräumige Saal des Gast¬
hauses zum Lamm erwies sich fast als zu klein . Von der Ver-
cinskapelle präzis vorgetragene Musikstücke wechselten mit treff¬
lichen Chören, gesungen vom Arbeitergesangverein . Vorwärts "
Neureut . Den markanten Begrüßungsworten des Obmannes
folgten kurze Ausführungen mit Rezitation des SportSgen .
Hefpeler - Karlsruhe welcher für die Karlsruher Ortsgruppe
herzliche Grüße entbot wünschend , daß all da wo Menschen
siedeln , unsere Bewegung Fuß faZen möge , als Quelle der
Lebensfreude. DeS besonderen seien noch erwähnt die herr¬
lichen Violinsolis deS SportSgen . Oberst, Fritz, sowie einige
theatralische Darbietungen . Die rührige Ortsgruppenleitung
!ann stolz sein auf ihre Veranstaltung .

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe .

In der gestrigen Sitzung wurde unter starkem Andrange des
Publikums gegen den Rechnungsrat David Schneider auS
LeuteShrim (Amt Kehl) wegen

Fälschung einer öffentlichen Urkunde und wegen Beseitigung
einer Urkunde

verhandelt. Der Angeklagte steht im 47. Lebensjahre und ist 1908
äls Militäranwärter beim Min sterium des Innern eingetreten.
Am 1 . Juli 1909 wurde Schneider Beamter der Gebäudeversiche¬
rungsanstalt und brachte cS dort bis zum Bürovorsteher und Nech-
nungSrat . Tie Ank.äge warf ihm vcr , daß er am 20 . oder 21 .
Dezember 1919 eine öffentliche Urkunde gefälscht habe , um sich
oder einem Tritten einen Verinögensvortess zu verschaffen , in¬
dem er auf einem Zeugnis eines Gebäudeschätzers über den
Brand des Wohnhauses feines Bruders in Leutesheim den darin
angegebenen Betrag von 6290 °« auf 6 800 Jl fälschte, jo daß
der Bruder 600 .# zuviel erhielt und die Gebäudevcrsicherunzs-
anstalt um diesen Betrag geschädigt wurde. Weiter war Schnei¬
der beschuldigt , dieses Zeugnis später beseitigt zu haben . Der ocr
Verneymung bestritt Schneider in allen Punkten die Richtigkeit
der Anklage . Von der Fälschung habe er erst am Gründonners¬
tag Kenntnis erhalten . Als verdächtig , das Verbrechen begangen
zu haken , bczeichnete er einen Registrator der Gebäudeoersiche -
rungSanstalt , der auch berestS vorbestraft fei. AIS Motiv für
dessen Tat gab Schneider an . der Registrator habe ihn ( Lchnei -
der ) schädigen und ihm einen Streich spielen wollen . Der Ver¬
handlungsleiter , Tr . Fromherz, hielt dem Angeklagten mehrere
Briefe vor, dir bei seinem Bruder beschlagnahmt wurden. Da¬
runter befand sich ein Brief vom 31 . Mai , dem ein anderes
Schreiben ohne Datum beilag mit der Aufschrift .Geheim" . In
diesem Briefe hieß es : . Tie Maulwürfe sind an der Arbeit",
dann wurden dem Bruder Verhaltungsmaßregeln dafür ange¬
geben , wie er bei den Vernehmungen auszusagen habe . Tie
Frau soll nur sagen, sie wisse nur , daß der Neubau 7000 .«
kostete. Ter Registrator , der zunächst unvereidigt als Zeuge ver¬
nommen wurde, erklärte bestimmt , daß er die Fälschung nicht ge¬
macht habe . Es wurde eine Anzahl Zeugen verhört, Mitglieder
des Aufsichtsrats und Beamte der GebäudevrsicherungSanstalt.
Schneider wurde dabei int allgemeinen als fleißig, pflichttreu und
ehrgeizig, aber zum Teil auch als gewalttätig geschildert . Tie
Zeugen erklärten im allgemeinen auf die Frage , ob ">». glaubten,
daß Schneider die Fälschung begangen habe, sie könnten keine
bestimmte Antwort hierauf geben . Ter UntcrsuchungSrickter
sagte auS, daß er den Registrator eher der Aat fähig halte als den
Angeklagten. Verschiedene Leumundszeugen, die mit dem Auge . !
klagten und seiner Familie befreundet sind , stellten ihm ein !
svsicS Zeugnis aus . I

Mittwoch den 20 . Lktober 1020 Lesse 4
Den Geschworenen wurden zwei Kragen vorgelegt im Sinne

der Anklage und die Nebenfrage nach mildernden Umständen.
SmatSanwalt Tr . Rudmann plädierte für die Bejahung der
Schuldfragen. Rechtsanwalt Tr . Hamburger verlangte die Ver¬
neinung der Schuldfragen und beantragte außerdem bei Vernei¬
nung der ersten Frage festzustellen , daß der Angeklagte unschuldig
sei. Ter Vorsitzende stellte in feiner Reclnsbelcbrung fest , daß
dies nicht möglich sei , da die Geschworenen die Fragen mit jo
oder nein zu beantworten hätten. Nach längerer Beratung ver¬
kündete der Obmann der Geschworenen den Wahrspruch, nach
dem die beiden Schuldfagcn verneint wurden. Daraufhin sprach
das Genickt den Angeklagten frei . Tie Entschädigungdes Ange¬
klagten für die verbüßte Untersuchungshaft, die vom Verteidiger
verlangt wurde, wurde vom Gericht abgelebnt. Tie Verhand¬
lungen konnten erst gegen 2411 Uhr geschlossen werden,

Nus der Stadt
* Karlsruhe . 20 Oktober.

Tie Berichterstattung über den Partettag
niit Gen . Stadlrat Tr . D i e tz als Referenten wird in der
heute abend V28 Uhr im kleinen Festhallesaal angesetzten
Hauptversammlung des Sozialdem . Vereins stattfinden.
Auch wird der Kassenbericht vom letzten Quartal er¬
stattet werden. Tie Wichtigkeit der Tagesordnung erfor¬
dert also , daß die Mitglieder des Sozialdem . Vereins sich
recht zahlreich einfinden. — Das Mitgliedsbuch ist mitzu-
bringen , ohne dasselbe kein Zutritt .

Ei« Jubiläum des StändebauseS
Ein Jubiläum ist ohne jede feierliche Veranstaltung ver¬

strichen. Am DgmStag waren nämlich 100 Jahre verflosscn, seit
u : feierlicher Weise der Grundstein zu dem S :ändchauS gelegt
wurde, zu dem Haufe, in dem noch heute der Landtag, unsere ba¬
dische gesetzgebende Versammlung , seine Sitzung abhält. Als am
22 . April 1819 das badische Volk feine Verfassung bekommen
hatte, wurde der Landtag im großherzoglichen schloß eröffnet.
Zunächst tagten darin auch beide Kammern des Landtags . Dann
vom Juni 1820 ab hielt die Zweire Kammer mt Hause Schloß -
straße 18 ( jetzt Karl - Fn -rdrichstr . 22) , in dem zur Zeit der Badi¬
sche Baubund seine Möbelausstellung und Verkaufsräume hat,
ihre Sitzungen ab . Tie erste Kammer tagie auch weiterhin im
Schlosse. Tie Räumlichkeiten der Zweiten Kammer erwiesen sich
bald als zu klein und als ungeeignet, fodaß man bald daran
dachte, da man kein geeignetes Haus für den Landtag fand , einen
Neubau für das badische Parlament zu erstellen. In den Sitzun¬
gen der Zweiten Kammer vom 22. August und vom 28 . August
1820 wurde dann von der Zweiten Kammer vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der Ersten Kammer die Errichtung einer Neubaues ,
des Ständehauses , beschlossen . Ter Bauplatz sollte in der Nähe
der katholischen Stndtkirche angckaust werden. Zu« Bestreitung
der Kosten wurde eine Summe von 80 000 Gulden beschlossen
und ein Bauausschuß wurde gebildet . D ' e Baupläne entwarf
Friedrich Weinbrenner , der Meister des Karlsruher Em»
pire- Stilc ». Tie Erste Kammer schloß sich den Beschlüssen der
Zweiten Kammer an , sod-aß mit den Bauarbeiten begonnen wer¬
den konnte .

Bereits am 16. Okt . 1820 wurde in Gegenwart des Grohber -
zogS, vormittags 10 Uhr der Grundstein zu dem Hause gdlegt ; da¬
bei hielt das Mitglied der Erste n Kammer . Prälat Hebel , die
Festansprache . In den Grundstein war eine Kapsel eingemauert
worden mit einer Kapsel auS Messing , in die unter anderen auch
die badische Verfassung gelegt wurde. Am 4 . November 1822
konnte das neue Haus bezogen werden. In seiner ursprünglichen
Gestalt ist das StändeüauS , von unwesent.ichen Veränderungen
abgesehen , bis zum Jahre 1884 verblieben .

SS Borträge anläßlich der Ausstellung »Weiße Kohle ". Am
Samstag abend sprach Pros . Rehbock üler »Tie Bedeu¬
tung von,Modellversuchen für den Wasserbau ".
Ter Redner , der in seinem bekannten Flußbaulaboratorium seit
fast 20 Jahren selbst zahlreiche Modellversuche auSgeführt hat,
erklärte zunächst in kurzen Zügen, in welchen Fällen eine theo¬
retische Berechnung deS Wasserabflusses möglich fei und in wel¬
chen Fällen sie versagen und durch das Hilfsmittel der Beob¬
achtung ersetzt werden müsse . Modellversuche wurden in be¬
sonders dazu angelegten VersuchtSanstalten ausgesührt . Tie
seitherigen Flußbaulaboratorien haben den Nachteil gehabt, daß
in ihnen nur eine oder zwei Versuchsrinnen vorhanden waren ,
sodaß es nicht möglich ist, sie gleichzeitig zu Lehrzwecken , zu
Forschungsarbeiten und zu praktischen Versuchen zu verwenden.
Das dicht vor der Vollendung stehende neue Karlsruher Fluß ,
baulaboratorium vermeidet diesen Fehler, denn es wird über
neun Versuchsrinnen , über eine Hochdruckanlage , über einen
Prüfstand für Wassermesser, über eine Springbrunnenanlage
zur Prüfung von Strahlbildern , sowie über verschiedene Neben¬
anlagen verfügen . Pläne und ein Modell dieser einzig da¬
stehenden Anlage wurden im Lichtbild vorgeführt . Zum Schluß
seiner Ausführungen ging der Redner auf eine Anzahl von
Versuchsreihen ein, die für vraktifche Aufgaben im Auftrag
auswärtiger Behörden durchgeführt wurden.

Ueber „Heimatschutz , Siedelung und Wasser¬
straßen " sprach am Sonntag Herr Stadtbaurat E h l g ö tz -
Mannheim . Er führte u . a . auS : Heimatschuh, Siedelung und
Wasserstraßen sind drei Begriffe, die streng genommen auf den
ersten Blick nichts miteinander zu tun haben, und doch sind ge¬
rade dis Aufgaben beim Ausbau unseres WasscrstraßennetzeS,
unseres Kraftnetzes vom Stadtpunkt des Heimatschußes au§ mit
besonderer Liebe zu lösen , denn Südwestdeutschlands Land-
sckafts - und Städtebilder ragen durch ihre Größe und Harmonie
in Deutschlang hervor . Wie Heimatschuh bxi Bau von Wasser¬
straßen und Kraftstraßen getrieben werden kann, wurde in
überaus lehrreicher und allgemein verständlicher Art an Hand
selbst aufgenommener Lichtbilder überzeugend dargetan . Tie
Schönheiten d-S Neckartals, z. B . bei Heidelberg, bei Neckar-
acmund, bei Lansfen, die Schönheit der Alb in der Nähe von
Geislingen , alle lassen sich erhalten, ja geraden steigern, wenn»
hei der Gestaltung der Bauwerke auf die Einfügung in das
Landschafts- und Städtebssd Rücksicht genommen wird . Dir
Wehre, die Krafthäuser , die Schleusen sind Trubburgen neu¬
zeitlicher Art , die den Wasserweg der menschlichen Kultur dienst¬
bar machen sollen. Die Siedelungen an den künftigen Wasser¬
straßen Südwestdeutfchlands müssen aus dem Charakter der Ge¬
gend heraus entwickelt werden. Entlang der neuen Wasser-
streßen und Kraftstraßen gilt es die Industrie und Wahnsiede-
luna zu dezentralisieren . Fassen wir diese Aufgaben in groß-
zügiger Form ohne jeden Bürokratismus an . dann wird eS uns
möglich sein , über unsere südwestdeutschen Wasserstraßen, über
unsere südwestdeutschen Kraftstraßen den Wiederaufbau unserer
Wirtschaft zu erhoffen, dann liegt die Zukunft Südwestdcutscb-
landS in seinem Wasser. — Die Borträge fanden regeS Interesse
und reichen Beifall .

X Bon der WafferbauauSstellung: Wie uns die AuSstele
lungSleitung mitteilt , wird am nächsten Freitag ein großer |
Tag für die G e w e r k s ch >a f t e n und Äugest eilte nver - ,
bände im Rahmen der SchiffahrtS- und Wafferkrast-AuSstcl - j
lung abgehalten werden. Ter bekannnte Verkehrswirtschaftler:
Prof . Endreß von der Handelshochschule Mannheim wird über !
dar Theina : „ Ter Kampf um die Wasserstraßen" sprechen. ES ist
hier beabsichtigt, der w rktätigcn Bevölkerung einen ganz beson¬
ders gründlichen Einblick in die wirtschofts- und sozialpolitisch so
ungeheuer wichtigen süddeutschen Wasserstraßenfcagen zu bieten. !

Tie Versammlung ist auf abends 7—9 Uhr in die Fefthalle ei»,
berufen und verspricht ein großes Ereignis zu werden.

* Stiftungsfest deS „Gemischten EH- rS Bruderbund", z -
nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr, veranstaltet der Gemisch -»'
Chor Bruderbund , der sich in jeder Hinsicht auf beachtenswert «
Höhe befindet, anläßlich seines Stiftungsfestes ,m „Kühlen Krug"
ein Konzert mit anschließendem Festtall. TaS Programm »
vollständig dem Gesang geweiht , neben Chören und besonh« ,
beliebten Volksliedern enthält es auch Sopran - und Lbo^
Solis von Herrn W . Hoth und Frl . Lperniängerin E. Gutz ,
mann . TaS Programm ist reichhaltig und äußerst gediegen, L
daß dem so rührigen Verein ein volles Haus für fein« mühevoll«.

'
im Interesse der kulturellen Höherentwicklung der Arbeiterschaft
gelegenen Arbeit zu gönnen ist.

* Ein Prophetllng . Am SamStag abend pilgert«« diel»
Männer und Krauen in den kleinen Festhallesaat, um sich am
dem Munde de» „Propheten " Mariarth „Weissagungen fü,
die Jahre 1920—1936" offenbaren zu lassen . Daß die Dumm«
nie alle werden, zeigte schon der überaus große Besuch der Brr.
anssaltung . Unter lautloser Stille hörten dre Neugierig«
stehend und sitzend auf den „Propheten " , der so recht an y«
Schaumschläger erinnert , welche nach dem, auch Not und Elend
hinterlassenden 80jäbrigen Kriege das Land̂ „beglückten".
Mariarty versteht sein Geschäft , er weiß Realitätkbegriffe mit
seinen „Weissagungen " zu vermischen , um letztere dem stau,
nenden Auditorium schmackhafter und überzeugter einzuträn»
fein. Daß der Redner von seinen Ausführungen überzeugt ist
steht ziemlich außer Zweifel. Aber dennoch gehört eme groß«
Portion Mut dazu, auch die andere , ohnehin gepeinigt« Mensa,
heit von der Richtigkeit zu durchdringen, oder besser gesagt, dis
Geistesverwirrung derselben noch mehr zu vergrößern . j

Nach einleitenden Worten über Spiritismus und Okkultil»
mus weissagte daS lebendige Orakel u . a. :

_
v

Ein ungeheurer Heüschreckenschwarm überflutet die Lande
und fällt in daS Korn . Darnach kommen unzählige schwär»
Gestalten in weiten schwarzen Mänteln . Schlagen st« ihr '
Mäntel zurück, dann grinst vuS ihnen der Tod . Seuchen 11«
Krankheiten werden 1922 ihren Höhepunkt erreicht haben. Eine» '

Trost hat Deutschland! Im kommenden Jahre 1921 bricht ei,
Krieg zwischen Amerika, Japan und China aus . Sodann wich
die Entdeckung des Nordpols möglich und Neuland erworben,'

Ein majestätischer Komet erscheint im Jahre 1825. Er kündet
das Wiedererscheinen des Weltenlehrers . Innere Weft«-
deS Menschen nur werden noch gelten. Wer 1925 erlebt, wird
dann eine glückliche Zeit vor sich boben.

TaS ' sind Stichproben aus MariartvS . Weissagungen .
die er — und das läßt aus den Geisteszustand der größten Za
der Anwesenden tief blicken — großen Beifall fand . AuS W . . .
chen verwirrten Geistesgeschöpfen die Versammlung grohtM»>
teils bestand , ist ans den vielen Fragen an den „Propheten ,
zn erseben. wie z . B . : WaS geschieht mit den Juden ? Bekommt ,
Deutschland wieder einen Kaiser oder bleibt eine VolkSregî

rung ? Wer wird in Zukunft Deutschlands Führer sein ? '

Kommt Christus selber? Die Antworten waren zwar nicht ,
immer prophetenmäßig . Aber das tut auch nichts zur GachL
Ans dem Beifall zu schließen , glauben viele, ja recht viele an dt»
„Weissagungen " und ..prophetsscben " Wort«. Doch dre ubn^
Mitwelt wird sich damit abznftnden wissen , denn sollten Ma»
riartvS ZuknnftSträume sich nicht erfüllen, so bleiben für seine
Verehrer doch immer noch die biblischen Trostworte bestehen:
„Selig sind die Armen im Geiste . . ."

•e. Colosseum . Wieder einmal ist er der rührigen Dir» ,
iion unterer Varietcebühne gelungen , ein sehr gutes mu> ad»

wechNungSreicheS Programm für die zweite Hälfte keS Mona» .
Oktober zusammenzustellen. Vor allen Darbietungen b-rvo»
gehoben zu werden verdient das Gastspiel der Als re »
U f e r i n i Familie , ohne die anderen Künstler, wre r .,
C a r r 0 mit seinenspreckenden Figuren , zurücksehen zu wollen-
Maria Serano , die Vortragssoubrette , reizt schon °—
ihren Vorträgen die LachmuSkeln . eine Vorbereitung zu v«
Darbietungen des Komikers und Blitzdichter » Carl , Masq ,
welcher durch feine Couplets und Dichtungen die Besucher de«

Colosseums dauernd am Lachen erhält . Vorn»hm und nqer
arbeiten die Handakrobaten Zwei LoyerS sowie D. Gur¬
wald als Fangkünstler und 3 MoserS , kom. Akrobaten»

Humsti-Dumsti, wenn auch bei letzterer Nummer die kindischen
August-Witze nicht .gerade immer voll ansprechen , so werden
selben von einem Teil deS Publikums doch gerne gesehen.
immer füllt das Orchester in musterhafter Werse die Pausen
aus und versiebt es. sich den Darbietungen anzupassen. Nun

möchten wir die Anfrage stellen, ob eS nicht möglich wäre. w*

Programm wie zu früheren Zeiten etwas früher , z. B. pum
8 Ubr beginnen zu lassen , damit den Besuchern Gelegennen
gegeben wäre , die Anschlüsse der Elektrischen nach allen Rich¬

tungen und Vorortbahnen zu erreichen .
DadtscheS LandeS .h ater . Mitteilungen der Jntenda»»-

Heute abend findet im Sandestbeater die Aufführung de» neueti*

studierten „Egmont" , Trauerspiel in 5 Akten von Goethe flaL
Tiefe Aufführung erscheint jm Nahmen der Beethovenwoche, dess»

Kompositionen ja ein untrennbarer Bestandteil deS Goechejchs
Wertes geworden sind . Tie Rollen liegen zum großen Leu »

neuen Händen. Tie Titelrolle spielt Herr Bürkner ; da» «««

chcn findet seine Tarstetwrin in Adele Creuhnach. Den Baw- -'

spielt Herr von der Trenk-Ulrici, den Bvackenburg Herr erp -
den Wilhelm von Oranien Herr Herz, den Buyk Herr Pafme
Regie: Herr Baumbach, Dirigent Herr Operndirektor Corwiez»

^
Die Ausstellungen der badische» Kunsthalle sind bi» auf

tereS nur noch Mittwochs, SamstagS und Sonntag » von N .
und 2—4 Uhr geöffnet. An den übrigen Wochentagen bleiot
Kunsthalle geschlossen .

— Der Kartoffclhandel blüht ! Tie Notiz über die Karioss
preise in der Heilanstalt Jllenau wird vom VerwcrltungShafts
Karlsruhe in einer Zuschrift an unS laut Feststellung der M
anstaltS-Verwaltung dahin richtig gestellt , daß diese Anitau
ehe die Verfügung über die Höchstpreise ergangen war
vor Oktober , einem langjährigen Lieferanten eine Fuhre " aW
fcln zur Lieferung übertrug . Der Ankaufspreis war 30 » *"

(31 Mark ) , die B . ifuhr mit 2 Pferden mußte besonders « A
werden. Einschließlich dieser wird, so sagte der Verwalter —' **3 '

Preis von nvche an 40 Mart sich ergeben. Seit Erlassung der:
ordnung über die Höchstpreise für Kartoffeln hat die Anstaltiw-s .̂
waitung zu den amtlich festgesetzten Preisen keine mehr erhaUffb,
können und bis jetzt auch zu keinen andern Preisen Saitofi*" ;:
gekauft.

Pollzerbericht vom 20 . Oktober. Unfall . Beim Abb _.
von Holzstämmen erlitt ein hier wohnhafter 55 Jahre
Fuhrmann gestern Vormittag einen Beckenbruch. Der
verletzte , fand Aufnahme im städt. Krankenhaus . — 3
Ausreißer . Durch Beamte der Fabndunasabteilung "■
den gestern am Hauptbahnhof hier zwei Hausburschen felV '

nommen, welche ihrem Arbeitgeber, einem Kinobesitzer
Wiesbaden, 8400 Jl unterschlagen haben. 4054 Jl sowie ff *
der und sonstige Gegenstände, die sie sich von dem unters«
genen Geld angeschafft hatten , konnten bei ihnen beschlagss
werden. — Nach Unterschlagung von 80000 Jl zum ■
teil einer Bank in Ludwigsburg flüchtete ein 16 Jahre ^
Banklebrling . Bei de; Fremdenkontrolle durch Kriminalle
der Fahndungsabteilung wurde er in einem hiesigen
er unter fremdem Namen logierte ermittelt und festgenow-
wcrden. 19 085 Jl konnten wieder beiaebracht werden».
S e l b ft m 0 r d . Gestern vormittag hat sich ein lediger 53
alter Taglöhner auf einer Bank in den Sck>loßplatzan!age»
unbekannten Beweggründen mit einem Revolver erschosst
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Leite 5
Letzte Nachricht«»

Unabhängige und Nenkvwmuniftcn
Die Lektion Sick,Harn

- rrlla , 19. Okt . (Privattelegramm .s Zur unabhängigen
A,on Eichhorn gehören der »Freiheit ' zufolge die folgen-
i Xeu -Kcmmunisten an : Bartz. Barthele . Braß . Däumrg,tü, Eckhardt, Eichhorn, Frie » . Geyer sen ., Geyer jun ., Herz.

Hoffmann, Plettner , Reich, Remmele, Stöcker , Leuber ,
«un Lhoma», Frau Wackwitz.

Die badische» Unabhängige»
i" Baden nach der Spaltung nur noch « in Blatt , die2 «nn -rimer . Tribüne " , zur Verfügung steht, — die „Sozia -

Mck« Republik ' hat sich bekanntlich auf di« Seite der DioS-
tLft geschlagen t - veröffentlichen einen Aufruf , indem sieZeilen , daß der Beschluß der Mehrheit in Halle den Austritt
ggi »er ll S . P . bedeute. Die U . T . P . bestehe aber weiter,,

'
u werde auch ferneren „ die Bannerträgerin des reoolmio.
2rea Proletariats " sein . Es hat sich «in , vorläufiger Lande»-
Schutz gebildet, der auf Sonntag , 24. Oktober , einen Dele-
^ertcntag nach Offenburg einberuft .

Die Russen unter Polizeianfstcht
Sie daS „Berliner Tageblatt " erfährt , ist den Russen

£ wn ihnen beantragte beschränkte Aufenthaltsverlängerung
>ugestanden worden, da sich vor dem 23. d. M . keine Mög-
Meit biete , die Heimfahrt nach Rußland anzutreten . Tie bei¬
den Russen stehen bis dahin unter polizeilicher - Auf »
ficht . Jede öffentliche Betätigung ist ihnen untersagt .

Such Tpaltung im Berliner RathauS
Auch die Fraktion der Unabhängigen im Berliner Rat .

hat sich gespalten. Der rechte Flügel umfaßt 84 Stadt »
Mordnete, während der linke 20 Mitglieder zählt.

Rückzug der Jugoslaven
WTB . Belgrad , 18. Qkt. Der jugoslawisch « Ministerdes Aeuhern , hat Befehl gegeben , daß dir in die AültimmungS-zanr ringevrungencn jugoslawischen Truppen zurückzuziehen stn»." Nnrnhcn in Towjetrutzlandf
Hclsingforö, 49. Okt . (Privattclegramm .) Nach einer Mel-düng der „JSwestia " ist «S in Zorihky zu ernsten Unruhen ge¬kommen . Die Rotgardisten haben gemeutert und einige Bolts -kammiffare erschossen. Die Stadt befindet sich in den Händender aufrührerischen Truppen . Die Moskauer Regierung haternc Strafexpedition ausgerüstet . — Dem Blatt Roskoje Slowozufolge wurden in Smolensk 2000 Rotgardisten nach einer Meu¬terei verhaftet ; 800 wurden sofort htngerichtet. lN die Stadtsieht au » wie ein Großes Gefängnis . Me größeren Lokalemüssen für die Arrestanten in Anspruch genommen werden.Biele Arbeiter und Bauern sind ebenfalls verhaftet worden. Ge¬gen Trotzkris Sonderzug ist in der Nähe von MinSk ern lebhaf¬ter Gewrhrfeurr eröffnet worden. Der Zug muhte schnell nachOrscha zurücktebren.

WTB . Kopenhagen , 1V. Okt. Nach der „Prawda " istüber 12 russische Departements , darunter Moskau und PrtrrS -bürg, der Belagerungszustand verhängt worden.

Wetternachrichteudieuft der Badische» Landes-
Wetterwarte vom 20 . Oktober 1030

Mit der Ausbreitung hohen Drucke« von Norden her tst derüber drin Festland gelegene Lnftwirbel südwärts verdrängtworden ; allgemein ist daher wieder Aufheiterung etngctreten.Bei östlichen Winden blieb es untertag rauh , in der letzten Nachtist es auch in der Ebene zu leichtem Frost gekommen . ImWesten macken sich wieder tiefere atlantischen Luftwirbel be¬merkbar, sie ziehen aber vorerst noch im hohen Norvwestenvorüber und werden morgen wohl noch keinen wesentlichen Ein¬fluß auf unsere Wettergestaltung erlangen . VoraussichtlicheWrtterung bis Donnerstag den 21 . Oktober nachtS : Zunächstnoch meist heiter und trocken, ohne wesentliche Wärmeänderung .

Voruta -Dericht vom 19 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 9 Cts . — Hol¬land etwa 21 .70 Jt per holl . Guld . — Schweiz etwa 11 .10 JH

per schw . Fr . — England etwa 240 Jt per Pfd . Stert . — Frank¬reich etwa 4,54 M per frz . Fr . — Neuyork etwa 70.40 M perDollar .
Lcbnftleilung : Georg Schöpslin Belamwortlicb: für A »

: ikel . Politische lleberii .bt nnd Letzte Nabrichten Hermann Kadel ;für Latiiche Politik, Nu » dem Lande. Gemeindepolirik , Au» der
Parte ». Gerichlszeitung und Feuilleton Hermann Winter » für
Au » der Trakt . Gewerkichaftliche » . Sozial « Rundichau . Genas¬en chaftSkewegung . Jugenk und Spor «. Briefkasten Josef Eifel«;nir den Anzetgenieü Gustav Krüger , sämtliche >n Karlsruhe.

sranüervuckzurrilqe 4er Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Fritz Steiner von hier, Musiker hier, mit

Bertha Längle von Neckarau. Arthur Schuster von Altstedt ,Sekretär hier, mit Cäcilie Imhof von Frankfurt . Josef Schweißvon OedSbach, Elsendahnhilfsschaffner hier» mit Anna Karle von
Forchheim .

Todesfälle. Franziska Swll , alt 74 I ., Witwe de ? Eisen¬gießers Anton Stoll . Lydia DittuS , alt 26 I ., Ehefrau des Land-
rvirtS Wilh. DittuS . Marie Herr , alt 39 I ., Witwe des Schutz¬mann» Gottfried Herr . Magdalena Raupp, ledig, ohne Beruf,alt 23 I . Sofie Hirschmann , alt 77 J „ Witwe des KaufmannsJos . Hischmann. Theresia Roßwag, alt 51 I ., Ehefrau de» Mes¬ners Karl Rotzwog . Helene Stechler, ledig, chne Beruf, alt
18 Jahre . _ _ _ _

Temnsanzetcfev
Zen tralkamm iffion für Sport und Kbrpkr .

Pflege . Morgen Donnerstag mittag < Uhr in der „GambriuuS-
halle" wichtige Sitzung . Da » Erscheinen aller Mitgliederde» Arbeitsausschusses unbedingt erforderlich . 5901

Karlsruhe . ( „Lassallia.
" ) Morgen Donnerstag , abends 8 Uhr,Hauptprobe im großen Festhallesaal . Vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen aller Sänger ist dringend erforderlich . 5993
' #® ■ kalt abwaschbarmit

la Stoffeinlage
bekommen Sie ln allen
Formen und Weiten
am besten u . billigsten

bei der
DÄuerwäsch<;-Grossliandl&. Andreas Weinig jr.Kc.’tmsto - 'le 40 Karlsrahe Telephon 5476Auch Ist wieder Lelnendauorwasobe zu haben . RM

[ l

Abteilung
Weinbrennerei
Wei

'nhmnd M
Meriten / tz f

Deutschiök It
Goldiak vfc . —

Uriak

AbteilungCdelobsfbrennerel
Scftwirewakler

Kirscitwasscr
MdrKen

Edelkirsch
Wilclht rsch

Ur Kirsch

Central -Kiiw !
kchtcr Tell Herrin der Welt", unter kehren Um¬

ständen versäumen ! 5989

Geschäft - Eröffnung .
. Habe unter Heutigem im Stadt . KricdrichK*| W ein
5» lnid Herrek-Frls^ r-GcHüst

und empfehle mich dem geehrten Publikumd «lle» dorkommenden Arbeiten .
Spezialist: Maniküre rnd Pediknre.

Anfertigung sämtlicher - aararbeite «.
Reichhaltiges Lagert« Parfümerien und Haaruetze»« xm

Hochachtungsvoll»ober » « Io » er , ÄÄ .

Wefsser Mrs
za starke u . schmerz¬

hafte 5900
Renel
heilt sicherRcM Srhnßidsr

lirftt <ir Iiu4tltenhn
(irlinM PfsrUttisg . Cgjetnil
Anatomisch - physio -

lof sch gebildet
Karlnruhe

Tel . 1741 Kaieerstr . 40 .
Spreohst . : 7— l/t9, 1—4ßamst .u Sonnt .unbest .

Unsere Cessr and Eestrlnmi:
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in ersier Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

boerenten dis UoiMmnus.

üummittilen
prima Qualität r**

für Hnlcrwaae«.
Reifen brrteti nusgekittet

nach bestem verfahren.
Reparatnr .« «rckft »tte

fuc Muperwagerl,
Kreuzs. raße Nr. 7, Hof.

„Ifissin "
gegen

Kickte «a 'eresnehmen !
Za heben in a! en Apo¬theken und Drogerien .

3 » 5J

Zu haben in aller , ein -
schlügigcnGeschäften .
Direkt nur an Wieder¬

verkäufen 4C91
Sclimmbirfler Uhr -
tcderntabrik .G .m .b .H.Sch tamhtrji , Württb .

L.il fachvcrstatldigcr

Heizer
kam, bei uns die Besorgungder Zentralheizung mitübern hmen.

Puil ' drvlkerei
des . .Poltsireuild ^
Luiscnsrr. 24, Karlsruhe.

Air suchen zum baldigen
Eintritt einen

Fügertzalttt
Offerten mit S>chal:s-

anjpr, chen an üuöS
Konsum , .'rein Brette«

c . Ä . ui. b. H.

i

Grosstückarbeitcr ,für seine Äonscltion
außer dem Häu >csofort gesucht .
MeesLdöM

Kaiserstr . 4«. xas I

^ H! Für den Winter

Baushaltwaren

im Abl-»»
vas%£
chen feWji
obesitz- r » . ^

KoHlenfülier
^ bleneimer .
Sohlenbasten .
Ofen»chirme
^ohienscLaufelo
^ 'bwänner . .
^ ■flaschen . .

sowie
UN

schlagnE .
zum

Zahre alter .
nnalbem^

'

r » » j5
nlag-n «“*
■rfcfioff**'

iniTTiimn
950 1450

15 .— 40 .— |
7 £5 I960 ?

63 .— 75 .—
] 85

950 1450 p
1150 a » 60 |

Petrolenmlanipeo I
Glocke und Zylinder 10 .— I^ bidlauipen mit Glocke 1650 |

. . . . Stock ISO j ^
HERMANN 5994

BBTTNlSBKK
bei Kinder» und ürwach -

AuStunft erteilt
Hygienischer « erfand

Zwcreuz München K»
Stcureuthtrstr . Ui.

KltKVr !
Kntiormc« , Schuhe, Wä¬
sche, Borhänne ».Feder¬betten kauft fortwährend

z« HSchstenPretf -.",»
K. Mxelrod t

Sei. 3980. Ef;enweinstr . W.

MN

Führer _
durch das Reichs-
Einkommensteuer-

j RUDOLF WiSSELL
t «Ibt Db«r all* Beliimmun -
Ü »«> det Ou«izct , « 1« :

Lohnebiut u Steatrkartt ,I situerp/licnti £tsa . kteint -
k trtltiblnkomnuti . Abzägt
| dl«, unter AnwendungI r-eektischer Beieniele uns
k Tabellen sichere Auskunf I
| Preis Mk. 2^ 0 + 20 % |

I
Porto extra. ^

yolKsbuchhan Jlune
iüsrl ruhe . A Merslr. IC;

Ich kaufe
fortwährend zu den Vesten
Tagespreisen gctr. Kleiber
Lchuht Wäsche niw . „ „
Kiarabanoff, Zährlnaer-
srraßr 69. Telephon wöl .

Uhren
mich zerbrach ., sowie ® *«
btstc» alt . Gold u. Silber
kaufe zu höchst . Tageipr.M. Enarlberg
Uhrmacher , Dvlerstr . 27 .

Mödlierteö

PattmezikMl
in einem Hause der Lüd »
siadt r. t Einfahrt , z»
m’;ten gesucht.

Gest. Anerbieten unter
Nr . loo an va» Botte «
ircundbüro erberen.

MMi Teppichs
Diwan -Decken
Bstt -Horlagsn

in nur 5764
besten Qaalitftten

sowie

lllN !k !Mllö1 !
in allen Qrössen

empfiehlt zu
billigsten Preisen

TtppleMiaas.
Carl Kaufmann
Karlsrnhe i. B.
Katscrstr . 157 .

B

3mi|ffnfStrlimpff
mih Aockkll

werden wie neu herae«
rlchtct bei °

Carl Sli'it »er ä Eie.
Ka . löruhe , Kriedeustr.7

nächst dem Karlstor .

Streuseiktxchen .
Zutaten ; 250 g Mehl , % Päckchen von Dt. Oetker ’«

„Buckln " 70 g Biitter oder i-'att , 40 g Zucker , V2 Päckchen
von Oetker ’« Milch -Elweiüpulver, yt LlterMilch oder Wasser .

Zutaten rum Streusel : 150 g Butter , 125 g
Zucker , 10 s Zimt, 150 g Mehl .

Zubereitung : Butter und Zucker werden gut gerührt,dann gibt man das Eiweißpulver, das mit dem „Backin “
gemischte Mehl u . die Milch hinzu und arbeitet alles gut durch¬
einander. Der geschmeidigeTeig wird auf einem gefetteten
Biecii ausgeroiit und mit zerlassener Butter überpinselt.Zu dem Streusel laßt man die Butter schmelzen , gibtdann Zucker, Zimt und das Mehl hinein und rührt die
Masse gut durcheinander . Man streut den Streusel über
den Kuchen und backt ihn bei MIttelliitre.

BaHchr-r <1 an k !
Das sichereteMittel ,daaKauchen ganz oder

teilweise oinzustellen
Wirkung verblüffend .Auskunft umsonst . SSJi*
Versandhaus Urania
Miinckn K., Ml, Waltteriitr 38

Du rla ch er Anzeigen .
Aei^ ^ evsspreife s3r Qöir v«d Gm8s.

für die Zeit vom 1B.—23 . Oktober 1920 .
Gemüse .

ftr tsffetn . .
Totintohlrabe » >
Blumenkohl . .
Eiszapfen und Wicncrrrttiche
Endiviensalat . ,
Heldsalat . . ,
f, ilderkraut . .
Gelbe Rüben , rot
Karotten ohne Kraut
Kopikoblrabt .
Kopfsalat . .
ttürbi » . . .
Lauch . . . .
Ntangold . . .
Meerrettich . .
Melonen . . .
Pilse . . . .
RndleSchen . .
Rettig . . . .
RofenkvA . .
Rote Rüben , ohne Kraut
Rotkraut . . .
Sellerie . . .
Spinnt . . .
Sou « raut . .
Tcmnten . . .
Weih« Rüben .
Weigkrant . .

WIri?ng .
*
.

Zwiebeln . .

Pfd . 0.55 Mk.
. Pw . 0.15 Mk.
. Pt », t .80—2.00 Mk .
. « und 0 .20 Mk.
. Stück 0. 15- 0 .20 Mk.
. P,d . 1.00 Mt.
. Pfd . 0.25 Mk.
Zentner 25 — Mk.

. Pfd . 0.25 Mk.

. Pfd . 0 .40 Mk.

. Pfd . 0.25 Mk.

. Stück 0.15 - 0.25 Mk .

. Pfd . 0.15 Mk.

. Pfd . 0 .35 « k.
. Pfd . 0.20 Mk.
. Pfd . 1 .80 Mk .
. Pfd . 0 .20 Mk.
. Pfd . 0.80— 1.00 Ml .
. Bund 0 .10 Mk.
. Stück 0.06—0.15 Mk .
. Pfd . 1.4» Mk.
. Pfd . 0.20 Mk.
. Pkd . 0 .45 Mk.
. Pfd . 0.20- 0 .50 Mk .
. Pfd . 0 .40 Mk.
. Pfd . 0.50 Mk .
. Pfd . 0 .50- 0 .00 Mk .a. 0.10 Mk.

0.25 Mk.
Zentner 22.— Mk.
. Bfd. 0.30 Mk.

Pfd . 0.8» Mk.ow.
Sepfel und Birnen nach Güte Pfd . 0.70—1.30 Mk.^ merckaner-Trauben . . . . P >d. 2.U Mk.Kalianien . Pfd . 1.80 Mk.Nüsse . Pfd . 8.50 Mk .Quitten . Pfd . 1.10 Mk.

Tie Preise wurden Im Benehmen mit der Preis -
prülunaSkommiffion in Karlsrnhe sestaesedt .

"
W .

egebenenkallS als üvermäßUeberschreltung wird
PrelSstcigrrung angesehen.

Lurlach , den 19 . Oktober >920.
Bürgermeisteramt.

2671

Hotzien-Ausqave.Die bei Johann Kramb W« . eingetragenenKünden von Nr . 858—081 können am Donners¬
tag , den 21 . Oktober , von Nachmittag » 1 Uhr«b S Zentner Braunkohlenbriketts zum Preisevon 10 .70 fe Zentner ab neue» LagerPfinzsbnhe erbal :en . 2$70

Zutudr vor» Hau» 80 F . frei Keller 1.30 M
je Zentner mehr.

D u rl a ch , den 20. Oktober 1920,CtUtaBcnficlle.

Nastatte r Anzeigen.
Die Gebäubebesitzer hiesiger Gemarkung,

welche seit der letzten regclmähigen Einschät¬
zung Gebäude neu errichtet, durch Anbau in
ihrem Umfang vergrößert , durch Berbesserungenin ibiem Wert erhöht, oder durch Abbruch oder
Baufäliigkeit in ihrem Wert vermindert haben,werden ersuckt, solche behusS Einschätzung zur
Gebäudeversicherung innerhalb 8 Tagen aufdem Rathause — Zimmer Nr . 10 — anmelden
zu wollen . 2866

R a st a t t , den 18. Oktober 1920.
DaS Bürgermeisteramt . „

6>. ttrtel .

HolZhau erarbeit - Vergebung .
Dir Stadtgemeinde Rastatt vergibt die Holz-

ha -ierarbeiten im Gemeindewald für das Ab¬
gabejahr 1921 .- 2867

Angebote sind bi» längsten»
SamStag , den 23 . Oktober, vormittags 11 Uhr
und zwar bei Stammholz auf den Festmrtei .bei Srerbolz auf den Ster und bei Wellen auf100 Stück lautend , schriftlich anher einzu-
reicken .

Die Uebernabmebedinaungen liegen auf dem
Rathause — Zimmer Nr . 14 zur Einsichtauf .

Rastatt , den 18. Oktober 1920.
DaS Bürgermeisteramt.

Laub - Vsrtteigerung .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt

am Freitag , den 29. Oktober , nachm . 2 Uhr,das Laub an den Glaciswegen vom Otters -
dorfertor bis Niederbühlertor und an den son¬stigen Alleen öffentlich dersteigern. 2808

Zusammenkunft am Otterrdorfertor .Al» Lieigcrer sind nur hiesige Einwohnerzugelassen.
R a st a i t , den 19. Oktober 1920. ‘ '

DaS Bürgermeisteramt .

Äarkoffel - Ausgabe
am Mittwoch, den 20 . d. M>.Nr 33 bis Schluß und Buchstabe T .

Rastatt , den 19. Oktober 1920.
Kommunalvrrbnnd Rastatt- Ltadt .

Abteilung Kartossel-Bersorgung .

Buchstabe B von
abe D . 3869

Brirchfaler Anzeige»,
karkenausgabean, Donnerstag , den LI . Oktober 192« , va« 1l S 12 Uhr vormittags und dou 2 bt» « Nhr nach-n . rtagS an die Buch,: abe„ I, bi» einfchliestlich K.Bruchsal , vrn 20. Oktober HCT.

Kommlinaiverban » Bruchsal.Ltadt ,
Kartenausgabestell «.
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SGliillaliris - üJierisraß-flüs
Stadt . Ausstellungshalle 1. bis 24 . Oktober

täglich geöflnet von 10 bis 6 Uhr
in dieser Woche Mittwoch , Freitag , Samstag u. Sonntag bis 7 Uhr

iiiiiunminiiiiiiiii
Freitag , den 22 . Oktober, grosser Saal der Fcsthalle :

sorMd BewemitPialten ».niWl'MmsiMiH
einberufen vom Ortsausschuss des Alig . Wetitschen Oewerkscha ' ts -
bundes und dem Ortskartell der Freien An 'jestellten -Or . anisationen ,
sowie der Auästellungsleitung . — Im Mittelpunkt dieser grossen
öffentlichen Ver - > inhtMIrfnn llnnlnen von .Herrn P >o essor
Sammlung steht ein LiülllsJlltlBi ' UöriPuy Endres -Mannheim :

„Der Kampf um riteWasserstraßen “
Eintritt nur 20 Pfennig städt . Steuer .

Die Angehörigen dieser Verbünde erhalten ausserdem in der
Ausstellung auch an diesemTageVorzugsprois in Höhe von Mit. 1 .—

Beginn des Vortrags 7 ULr . — Massenbesuch erboten .

OrtsansscimS des Mg. Deutschen Geiverkschaftsbandes .
Ortskartell der Freien Angestellten - Organisationen .

tfier Jahreszeiten ■_
Sonntag , 24 . Oktober , 1/,8 (Jhn

Einziges Konzert
Frau Zegers ,

(Holland )
| Am Klavier : Magda Siemens -Berlin I

Programm : !
| Benedetto M* -cello , Paesiello , Schu¬

bert , Tschaikowsky , Wolf , Volkslieder
von Brahms , Dvorak ,

i Karten zu 8 , 6, 4 , 2 Mk . exkL Steuer I
bei F . Tafel , Kaiserstra 1e 82 a

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 20 . Oktober 1920. 2877

elnstmUerti Eg 1*10111
(Beethoven -Feier )

Anfang O1/« Uhr . (M 12 .00 ) Ende nach 10 Uhr .

Sonntag , 34 . Oktober , nachmittags 2 Ukr

Tages -OrÄnung
VI der am Dienstag , den 26. Oktober 1626,
eormittags 9 Uhr , im BezrrlLratSscial in Karls¬
ruhe stattfindenden BezirkSratssitzunz .

Oesfentlichr Sitzung .
Verwaltungssachen .

1. Gesuch deS Xaver Graf , Wirt hier , um Er¬
laubnis zum Betrieb der Sch ' nkwirbchafr
mit Branntweinschank »Zum « torchen -
nest " in dem Hause Schef > .st . utze 46 la -
hier ,

2. Gesuch der Metzger Krrl Kratzmeier Ehe¬
leute hier um Erlaubnis zum Belieb der
Schankwirtschaft 'mit Branntwelnichenk
»Zur Reichskrane

" in dem Hanse Mar .- n -
sttatze 34 dahier , *

3. Gesuch des Heinrich Rich. Sitzler hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der GastN »rtsdast
„Zur Germania " in dem Hause Karlfricd -
richstrahe 34 dahier ,

4 . Gesuch , der Max Vieser Eheleute hier um
Erlaubnis zum Betrieb der Reabiastwirt -
schaft „ Zur Krone " in dem Hause Rhein¬
straße 77 dahier ,

b . Gesuch des Ludwig Urschter . Wirt brer . um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt -
schaft mit Branntweinschank .Zur Lniscn -
halle " in dem Hause Marge iistraße 22 da¬
hier ,

6. (siesuch des Hermann Nied , Wirt hier , um
Erlaubnis zum Betrieb der « chankwirt -

schast mit Branntweinschank „ Zum Kaiser -
haf ^ in dem Hause Hebelstraße 9 dabier ,

7. Gesuch des Heinrich Funk bier um Erlaub¬
nis zum Ausschank von Flaschenbier und
Limonade auf dem Sportplatz des Karls¬
ruher Fußballklubs „ Frankonia " an der
Durlacheralle hier ,

8. In Sachen gegen Karoline Blum Witwe
hier , Kreuzstratze 83, wegen Entziehung der
Wirtschaftserlaubnis ,

9 . Gesuch des Heinrich Gölz in LeopoldShasen
um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank „ Zur
Brauerei Schreiber " in Leopoldshafen ,

19. Den Einspruch des Ludwig Deißler hier
gegen die Versagung eines Wandergewer¬
bescheines bett ., O .Z . 290
Gesuch des Georg Kling , Wirt hier , um
Erlaubnis zur Veranstaltung von Sing¬
spielen und theatralischen Vorstellungen in
der Wirtschaft zum Apollotheater , Marien -
straße 16 hier . 2864

Karlsruhe , den 18. Oktober 1929.
Bad . Bezirksamt I .

Hafen- Kanin-
u .,a. Felle werden stets an-
gekarst Zühringcrstr . 50 .
Tel . 2051 . barabanoff .

Znn> Dornröschenerstenmal .
Märchen von Kollert Bftrkner .

(.* 4 .50 , 8 .50 , 2 .50 , 1 .80 , 1 . —). Beginn des
Vorverkaufs Mittwoch , den 20. Oktober , nach¬
mittags *,*4 bis 5 Uhr für Inhaber von Vor¬
zugskarten , allgemeiner Verkauf von Donners¬
tag , den 21. Oktober , vormittags VzlO Uhr an .

Versteigerung.
Dienstag , ben 26. Ok¬

tober , vormittags 10 Uhr,
werden in Stutensee Jagd¬
scheune nachstehende Ge¬
genstände gegen Barzab -
lung versteigert . Die
gesteigerte» Gegenstände
müssen S Tage nach Ver
steigerung abgeholt sein
und lagern solange aus
Gefahr deS Steigerer «.
Güteraufseher Wabl Stu¬
tensee wird die gesteigerten
Gegenstände auSgeben.
lb0 Stück gebrauchte Hanf¬

seile in Längen von 30
dir >00 rn und ver¬
schiedener Stärke .

90 Stück gebrauchte Fang¬
netze in verschiedenen
Längen Maschenweite,

einige Wildkasten und 2
vierrädrige Zugwagen .
Die BcrsteigerungSge-

genstände werden jeweils
einzelnen auSgerufen .

Karlsruhe , Ib. Okt. 1920.
vezlrksbaniafpektio «.

Alles Sold , Silier ,
WI1»S !?W7 »

n i l r • ■ in . „

26 Karllriedrich -StraSe 26.
Beitet Beate ;

Der

andletnteTefl !

Die Rache der
laaud Fergulon
Dieser 8 . u . letzte Teil dürfte wofil an Spa®,

5961
Wilde , Uhrm » Krcuzstr. 16

nung alle übrig , gezeigte Teile übertreffet ,

11 ,

Neichsnotopfev.
Wer der zngesteNtrn Aufforderung zur Ab.

gäbe der Steuererklärung für die Beranla
gnng zum ReichSnotopfer noch nicht nachgetom -
men ist, wird nochmals dringend ersucht , die
vorgeschriebene Steuererklärung bis spätestens
2S. Oktober dS . IS . bei der Unterzeichneten Be
Hörde schriftlich eiuzureiche ». Gegen Säumige
werden wir nach Ablauf obiger Frist die gesetz¬
liche « Zwangsmittel in Anwendung bringen .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1929. 2865
Steuerkommissär KarlSruhc -Stadt .

& a ■ ma flfl n « ^

r

Baifcü“» !
kauten Sie preiswert

und formschön gegen Barzahlung oder

Sonntag , 24 . Oktober , nachmittags 4 Uhr

em. Dhor
Nruöerkunö«<»/ >

M

-Zarlsruhe -^ ühlburg

im großen Saale des „ Kühlen Kruge «"
aniäsilich unseres StiftuugSfestes

Konzert
litwirlende :

Fräulein Elisabeth « ntzman , Kon- ert-
und Opcrnsängerln ; Herr Wilh . tzvth
(Oboe) ; sowie der Gemischte Chor .

Aach dem Konzert : Fest - DaN.
Programme ft. Mk . 2 .25 sind *n haben Bel Friedr .
Töpper , Zignrien ^ e

'
chäft , Äriegfiraße 3a ; Tbeod . Zenker,

Hnteeschüst, Kaisrrstrahe 25 ; Joses Kehrer, Mühlburg . Ecke
Bach - und Nuitsstraße ; Alfred Seidel , Kaisei-Allre 23 ;
„Auerhahn "

, Schützenstrahe b8 : Mürttemberger Hof" ,
Uhlandstraße Nr . 26 ; sowie bei deu Mitgliedern .

über
Städt . BekleidungSstelle bringt

an -

Die
Posten

Gummiüberillefel
amerik . HeereSbeständen zum Preß »

von Mk . 46 . — das Paar
zum Verkauf die sich für die jetzige nahkĥ
Witterung besonders eignen .

Diese aus allerbestem Material bergestdtza
ra . 39 Ztm . hohen Ueberschuhe sind sowohi ^ D
Gummischaft , wie auch mit WollfilzsMt
lieferbar . ^

Erstere eignen sich besonders für alle in wf>
fen oder kalten Räumen arbeitenden
für Eisen - und Straßenbahner , wie auch str
Jäg

MlIIlIIIliillWliI

Galerie Moos
Kaiserstr . 187. „ „

17 Okf . bis G. Nov .

56 . Sonder-
Ausstellung.

Werktags 10- B
Sonntags 11 —1.

MMMMM

■
Vereinsbank Karlsruhe
«inu«trt]ene GMMstmetaf » alt It*ftpff’-'-bt

vermittelt

} { ppotheken - Kapital

Spange », Stecker
nnd Kämme

werden in drei Tagen
repariert . 6897

Institut Elga
Zirkel 25 » , Ecke Rittcrstr .

| erleichtert . Zahlungsbedingungen |
^ bei der gemeinnützigen Hausratgesellscbaft ^

1 BadischerBauhond o. m. b. B. I
157i« Karlsruhe ^ |
« Karl -Friedricbstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz ) S

^ TSglich geöffnet von vormittags 8—12, §

^ nachmittags von 2—6 Lihr . ^

^ Fernsprecher 5157.

* 5 *

V

LtUive,
Werderplatz 25 . '

Platin
llt » Gold — Silber -
Irennftiste — Zähn

Gebiffe
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W . Jang , Kaiserstr . 9 .
I Treppe . Nur von llß
bis >/,12, i /22 bis »/-6 Uhr.

Telephon 4104 .

Dem Oeldgeber entstehen keinerlei
Spesen . mn

Bringe in empfehlendeErinneruDg
meine Spezial-Abteilung.

sctuafdcclieg
xarnemaardecKen
ReisedeeKen

. u . wollene PlerdedecBen
Regendecken

Segeltuche
Lagwbesncb lohnend. Lagerbesneb lohnend.

Kaiserstr. 133,
Treppe hoch.firihur Basr, k

Die guten, echten

NW Leitiziger

reize
Qualitätsware .

l !ne3t9 Vsis
Orsta iianll

Wirklich preiswert
Besonders vor¬
teilhaftes An¬

gebot

SWltbrni
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tage «
preisen angekauft . •**

K . Möser .
Kreuzstraße 20 , II . Stock

MselMn
werden fortwährend zn
den allerhöchsten Tages
preisen angekauft. ***
G, MeeB , g«b. Stürmer
Erbprinzenstr . 2l , II . Et .

Msnüsiinen
Gitarre»»

und 5006

Lauten

MVW

!äger , Schiffer und Fischer , letztere sind dah« ,
gegen für Lager - und Magazinorbeiter , für ig
wenig oder schlecht heizbaren LadengcschPst»
Tätige , für Bewohner kalter Parterreräumlultz

, leiten , wie auch an kalten Füßen Leidende Mnz
besonders zu empfehlen . 8883

Der Verkauf erfolgt — soweit Vorrat — m
der Neuen städt . Ausstellungshalle tgegenüb«
Festhalle ), Eingang von der Gartenstratz«,
Verkaufszeit 8— 12 Uhr und 2—5 Uhr ngdtm,
(Samstags bis 5 Uhr nachm .) Verkauf an xeden
mann ; Wiederverkäufer ausgeschlossen .

Städtische BekleidungSstelle .

liefert lehneUstena
Stärke -
Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhe»
Ludwig *

WUhelmstr . 5.
Kaiserstr. 84 o. 218
Oerwigstrasse 48
Amalienitrasse 15
Waldstrasse 64
Wilhelmstrasse 89
Aagiistastrasse 18
Schillerst ! asse 18
Kaiserallea 87
Gabelsbergerstr .
Rheinstrasse 18.

Dprlach .
Hauptsh-ssse 18.1

Kaninchen ■ Zucblbcrti
Blankenloch .

Samstag , den 28 . und Sonntag ,
de» 24 . vktober b933

Lokal - Ausstellum
im Gasthaus zum „Schwanen " in Blanke
Günstige Kausgelegenheit für Liebhaber. F»
und Förderer der Kaninchenzucht von Rah unüs
sind sreundl . eingeladen . Der # • "'

r. 1 I

U
Rastatt. Rastatt.

Verka»» von
Al;.

Re«-
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreherstr . 8. Drcherstr . 3.

ISauarbsilett!
Reparatnres » Iler Art
wie Maurer -, Zement -,
Platten -, Zimmer -, Ver¬
putz -. Paelidcckei *- and

Steinhaaer - Arbeiten
schnell und billig bei der

G em einnfltzigen
BauarbJfer - GenossBRSCiiafi

„SelösliiHie“
;

e. G . m . b . H. Karlsruhe I
WllhelmstraBe 47 □ . Telefon

werden ln fochg *®"
Ausführung
Färbof »! D. Mj
Tel . 1053. rihl > •B-1

Welt - Kino Kaisen
Nr . 1

[(iiiiiiiniiiiiiiiHiiiimiiimiiinmiiiHüinuiiiiimMiniMiiiiuiiiiiiiiiiimiiiiiiiimmuiii
Nur wenige Tage ! "VI

Das DoppelscMager -Programmt

Die Geier der Goldgrul
Wildwest - Schlager in 5 ' Aktsä.

Tollkühne Reiterszenen — Leben und Treiben der Cl
in den kaliiormscnon Bergen .

lei» teors Ladenkiete :
Nur

Karl - Friedrich
straBe 6,lTreppe .

J . S c 1» o r i> p ,
neben Spiegel <L

Wels .
" Nähe

Schloßplatz .
Die Enterbte

Sensations -Schlager in 4 Akten .
60 Kaiserstrafle 60 .

Sehr preiswerte Schuhwaren
Kelche Auswahl

Hyaifprti »:

p^ lunp m k
f n 4 PO

« tif der
Paris ,

hat
mit der

ri - selm - i
tz« dabei in
.rvnps " zuf
sie dir Be
atu haben
W Beirates
rerischiand >
Dieselmotor I
tzmzen finde
Vrdeutnng <!
sicksten Wock
trnGchen Dies

Betcklus
Krstntlgu
>» wird.

Das ang
Et von ek
Sachlage. D
daß die neue
Kchustrie bei

«ückgabe

Paris , 2k
fierpräsident,
erbeuteten fr
Feicrlichkeiter
ren lasten wi
Deutschland

einen ©
er Militär

Red.)

ftilchnnnl
Zürich . 2

7hat den Fri' Per große T
^ rtsetzung d

en und

Englische

« TB. !
llntcrbauses
der Friedeni
daß sich dir
maligen deu

« Dhamber
I Schiffe abge
lMaße den 8

M nachgekomm!
^ 'Hindern De

^ fache sämtli
ttügcn.

« Ir der
die Vertretei
Rote über»
tär . und
den sich ». a
nisterpräside ,
Deutschland

r?j Milliarde
« TB . 5

u»it zu recb»
' r a n z ö s i
^lilliard
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